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Die neue Schlacht im Westen.
WTB.  Berlin,  22 . März , abends. sAmtlich.) Die

Erfolge des gestrigen Tages in den Kämpfen zwischen Arras
und La Fere wnrden in Fortführnng unseres Angriffes er¬
weitert. 18 80V Gefangene» 288 Geschütze wurden bisher ge¬
meldet. Dar Verdun blieb der Feuerkampf gesteigert. —
Von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

» » «

MTV . Wien»  22 . März . Amtlich wird verlautbart:
Nichts Befonderes zu melden. Der Chef des Generalstabes.» » »

WTB . Berlin»  22 . März . Am 21. März hat die
deutsche Offensive an - er Westfront eingesetzt. Sie richtete
sich zunächst gegen die Engländer . Die Artillerieschlacht
entbrannte im Morgengrauen . Schon nach»wenigen Stunden
äußerst ergiebiger Feuerwirkung trat die deutsche Infanterie
um 10 Uhr vormittags zwischen der Scarpe und der Oise in
einer Ausdehnung von rund 80 Kilometer zum Sturm an.
In harten , für den Feind äußerst blutigen Kämpfen nahm
sie in breiten Abschnitten überall die englischen Linien . Der
der Engländern völlig überraschend kommende Angriff ent¬
riß ihnen wichtige Abschnitte ihres sorgsam vorbereiteten
und stark ausgsbauten Kampfgeländes . Obwohl dichter
Nebel, der erst später der Sonne wich, die Kampstätigkeii
anfangs behinderte, war doch der Erfolg über Erwarten
groß. Die Einbußen der tapfer und zähe sich wehrenden
Engländer an Toten , Verwundeten und Gefangenen sind
sehr schwer, dis deutschenVerluste überraschend gering . Die¬
ser erste Großkampftag endete verheißungsvoll für die deut¬
schen Waffen. Der Geist der Truppen ist von freudiger Sie¬
geszuversichtgetragen . Die Beute an Gefangenen , Ge¬
schützen und sonstigem Kriegsmaterial konnte noch nicht
endgültig festgestellt werden. Bis jetzt sind 16 000 Gefan¬
gene und 200 Geschütze gemeldet.

Berlin,  22 . März . Unsere Offensive im Westen hat,
wie anders lautenden Gerüchten gegenüber ausdrücklich fest¬
gestellt sein möge, genau an dem Tage eingesetzt, der von
unserer obersten Heeresleitung schon vor Wochen bestimmt
war. Andere als rein militärische Rücksichtensind dafür
nicht maßgebend gewesen. Es galt natürlich sehr umfassende
Vorbereitungen zu treffen, und ehe sie nicht vollständig be¬
endet waren, dursten die Operationen nicht beginnen . Der
erste Erfolg hat gezeigt, wie vortrefflich alles geklappt hat.
Nach einer verhältnismäßig kurzen Artillerievorbereitung,
me nur vom Morgengrauen bis 10 Uhr vormittags dauerte,
»mnte bereits die Infanterie züm Sturm vorgeben und die
ersten feindlichen Stellungen auf 80 Kilometer Breite nsh-
men. Für die Engländer ist entgegen ihren eigenen Behaup-
nmgen nach zahlreichen Gefqngenenaussagen der Angriff

überraschendgekommen. Ueberhaupt enthält der eng-
Me Funkspruch verschiedenefalsche Angaben, insbesondere,
Mltzn ausgefundenen Karten unsere Ziele verzeichnet ge-
Msen wären. Die haben wir nicht kundgegsben, derartiges
Mt W bei uns nicht. Wir brauchen auch unseren Unter-
Mnrii nicht weitreichende Ziele vorzuschreiben, wie es die
^Mander und Franzosen in ihren Angriffsbefehlen tun.
unsere Leute find so geschuht, daß sie von selbst jeden sich
z?,« ? darbietenden Vorteil auch ohne höheren Befehl wahr-
AWmen wissen und so weit vorstoßen, wie es in jedem Falle

ist. Wie gefährdet die Lage der Engländer selbst
ihrem eigenen Urteil ist, ergibt sich aus einem sehr

l,Meichnenden Satz in dem Reuterbericht aus dem eng-
"AEn Hauptquartier : Wenn nicht sofort Gegenmaßnahmen

werden, erscheint die Eesamtlage im Augenblick
Muttert . Das bedeutet in klares Deutsch übersetzt nichts

^ als einen Hilferuf an die Manövrierreserve des
z.„̂ rals Foch, schleunigstdas entstandene Loch mit seinen
iilbt auszufüllen. Wir aber dürfen voll stolzer Zuver-

"d im Vertrauen auf unsere bewährte Führung und
iapfern Truppen dem weiteren Verlauf der großen
* iar Westen entgegensetzen.

" ' 22. März . Nach einer Meldung des Kriegs-
in E ^ Ears des „Berl . Tagebl ." leisteten die Engländer

Weiten Stellung zähen Widerstand , wurden aber
—( " Mrtertem Nahkampf geworfen. Auf einzelnen Strek-

ken kamen unsere Truppen in di« :dritte Stellung und bks
zu den feindlichen Geschützen, die sie in großer Anzahl er¬
beuteten. — Von einem aus dem Hauptquartier kommenden
Offizier wurde dem Berichterstatter erzählt , daß, als gestern
mittag die ersten Meldungen in Gegenwart des Kaisers und
Hindenburgs verlesen wurden , Hindenburg in seiner schlich¬
ten Art bemerkt habe : Nun , Majestät , ich glaube, wir können
mit dem ersten Erfolge recht zufrieden sein.

Berlin . 23. März . Aus den Berichten der Kriegsbericht¬
erstatter geht hervor, daß der deutsche"Angriff für die Engländer
völlig überraschendund verblüffend kam und daß diese infolgedessen
ihre Geschosse ohne System über das weite AngrrffsgEnde streuten.
Im übrigen heißt es : Die Würfel find gefallen ! Am Tage des
Frühlingsbeginnes hat der neue Riesenkampf am englischen T47
der Westfront seinen Anfang genommen . Die ungeheure Spannung
hat sich gelöst. Mit . einem gewaltigen glänzenden Schlage ist der
deutsche Angriff zunächst an dieser StÄle losqebrochen. Sein Er¬
gebnis ist ein Sieg über die Engländer .- der sich heute schon als ein«
kriegerischeRuhmestat von hohem Glanze darstellt. Die vorderen
Stellungen des Feindes find überrannt , an vielen Sollen ist auch
die zweite englische Linie in unserer Hand und sind die Truppen im
Sturm kilometerweit vorwärts gedrungen. Ein . Erfolg ist damit
errungen, der zu dem weltgeschichtlichenVWerringen , das nun an¬hebt, den großartigen Auftakt liefert . Um 2 Uhr früh schwoll das
Heuer auf dem langgestrecktenAbschnitt zu großer Stärke an . Zwei
Stunden hindurch dauerte diese Steigerung Batterie auf Batterie
setzte ein , bis alle Stimmen des donnernden Orchesterssich zum Won
^meldet hatten , dann etst um vier Uhr morgens setzte sich die
-chlacht mit ganzer Wucht in Gang. Die Stimmen vereinigten sich
»ldtzlich zu einem brüllenden Chor. Die Wirkung war über alle
Erwartung. Don Stunde zu Stunde zeigte es sich deutlicher, daß

die feindliche- Artillerie mit unheimlicher Präzision gefaßt mar.
ihre Gegenarbeit wurde matter und matter . . . . Üebereinstimr -"d
wird versichert, daß die englischen B« eidiaer sich tapfer schlugen, i
aber die englische Führung war dem korossalen Stoße nicht gewach¬
sen. Sie muß ihn wohl vorausgesehen haben, doch sie hatte ihn
vielleicht nicht setzt schon erwartet . — Es wird dann gesagt, daß m
den Vormittagsstunden dichter Nebel herrschte: Die Drmstmasien
ballten -sich so fest, daß bei der dem Fußvolk« sofort nnckrückenden
Feldartillerie di« Leute, die hinten bei den Geschützenstanden, di«
ziehenden Pferde kaum erkennen konnten. Trotzdem kein Aufent¬
halt ! Die Batterien mußten ohne scharfe, unmittelbare Beobach¬
tung ihre neuen Ziele aufs Korn nehmen. Die Infanterie mußte
im Nebel ohne Artillerievorbereitung Abschnitt für Abschnitt mühe¬
voll erkämpfen, aber die BeOMUira blieb im Fluß ! Der Kriegs¬
berichterstatter des „Berl . TagM . meldet u. a.: Die erste feind¬
liche Stellung wird genommen. In der zweiten leisten die Eng¬
länder Widerstand. Es kommt zu erbitterten Nahkümpfen. Aber ste
werden geworren. An einzelnen Stellen dringen unsere Tapferen
bis in die dritte feindliche Stellung und bis zu den feindlichen
Geschützen, deren st« eine große Zahl erbeuteten . — Don einem aus
dem großen Hauptquartier kommenden Offizier wurde erzählt , daß,
als am Donnerstag mittag die ersten Meldungen in Gegenwart des
Kaisers und Hindenburgs verlesen wurden. Hindenburg in seiner
schlichtenArt bemerkte: „Nun . Majestät , ich denke,' wir können mit
diesem ersten Erfolg recht zufrieden sein!" — Sehr bemerkenswert
ist folgende Stelle in einer Betrachtung des militärischen Mitarbei¬
ters der .Voss. Ztg.": Ob wir ihm (dem Engländers Zeit lassen
werden, seine Hinteren Stellungen auszubauer.. bleibt dahingestellt.
Mag sein, daß Hindenburg den einmal angesetzten Keil weiter in
die feindliche Front hineintreibt , aber ebenso wahrscheinlich will
es uns bedünken. daß der nächste Stoß an anderer Front erfolgt.
Der schwereAttilleriekampf bei Verdun , die Kämpfe in Lothringen
und in der Champagne, sie alle können Vorboten neuer Schläge
kein. Eilt es doch für uns heute nicht. Gelände zu gewinnen oder
Städte zu erobern, unser Kampfziel ist zurzeit einzig und allein
der Gedanke, feindliche Kräfte zu vernichten, dem Gegner die Mittel
zur weiteren Durchführung des Krieges zu zerschlagen. In einem
offenbar von gut unterrichteter Stelle inspirierten Artikel der „N.
Ä. Z." heißt es in ähnlichem Sinne u. a.: Wo sich große Kampf¬
gruppen an der breiten Front im Laufe der kommenden Tag« kier-
ausbilden werden, ist noch nicht klar zu übersehen. So viel steht
jedenfalls fest, daß wir die Gegner nirgends an ihrer Schwäche,
sondern überall da zu Men entschlossensind, wo wir fMtellen konn¬
ten , daß sie selbst zum Kampfs alles bereit batten . Für uns gilt
es , den englischen Hochmut zu brechenund diesem Gegner die kleber-
legenbett der deutschen Waffen und des deutschen Siegeswillens
zu zeigen.

Haag,  22 . März . Eine gestrige Privatdepesche Reu¬
ters aus dem Hauptquartier besagt: Die bisher aus den Ge¬
fechtslinien eingegangenen Berichte sind unzusammenhän¬
gend, doch scheint es, daß die Deutscheneine Offensive großen
Umfangs unternehmen . Das Artillerieduell ist furchtbar.

WTB . London,  22 . März . Reuters Korrespondent
an der britischen Front drahtete gestern abend : Die Deutschen
scheinen dadurch, daß ste, von starker Artillerie unterstützt,
große Massen in den Kamps warfen , in die Frontlinie zwi¬
schen der Scarpe und Fenduil eingedrungen zu sein. Wenn
wir nicht die notwendigen Eegenmaßregeln ergreifen , scheint
die Eesamtkaigefür den Augenblick erschüttert.

Rotterdam,  22. März . Der Gang der kriegerische!'.
Ereignisse wird hier natürlich mit großer Spannung ver¬
folgt . Man ist allgemein der Ansicht, daß es den Englän¬
dern schlecht geht. Dies gehe weniger aus den vorsichtigen
Berichten des deutschenEeneralstabes als aus den auf Un¬
heil vorbereitenden Berichten der Engländer selbst hervor.

Der „Nieuwe Courant " meint : Wenn Haigs Bericht so
ausführlich erzählt , daß große feindliche Verstärkungen hin¬
ter der Front im Anmarsch seien, so pflege dies die Ankün¬
digung eines Unheils zu sein. Ferner sagen die Berichte aus¬
drücklich. daß die Verluste hoch seien und der Feind überall
weiter vorzudringen beabsichtigt habe als ihm gelungen sei.
Dies gehe, sagt der englische Berichterstatter , aus den er¬
beuteten Karten hervor. Dies seien Trostreden , die den
britischen Leser nicht irreführen dürfen . — Auch Reuter
unternimmt offizielle Veruhigungsversuche und sagt, der Zu¬
stand sei noch unklar , weil sich die englischen Gegenmaß¬
nahmen noch nicht entwickelt hätten , an sich ein sehr un¬
günstiger Umstand. — Der Korrespondent der „Morning
Post " spricht schon nach kaum einem halben Eefechtstage von
der Möglichkeit, daß zwei Angriffsgruppen der Deutschen,
die eine westlich von Cambrai , die andere südlich und zwar
östlich Bullincourt sich vereinigen dürften , um ein Graben¬
stück der englischen Front abzuschneiden und alle Gräben
der Hindenburglinie zurückzuerobern, die der Feind vor 7
Monaten verlor . — Der Vertreter der „Daily Mail " be¬
richtet, daß die Deutschen eine riesige Zahl von Kanonen
für die Artillerievorbereitung züsammengezogen hätten , die
jedoch nur von kurzer Dauer gewesen sei und zwar von 3
bis 7 Ahr früh . Alsdann gingen einige deutsche Infanterie-
abtsilungen zum Angriff vor. Zwischen 9 und 10 Uhr war
der Kampf auf einer Linie von 25 Meilen ein allgemeiner.
Der Hauptangriff der Deutschen richtete sich gegen Croi-
selles—Bullincourt —Languicourt , während die linke Flanke
nach HargiLourt vorrückte. Es entspannen sich heftige
Kämpfe im Steinbruch , an der Kanalschleuse u?w.

Haag,  22 . März . Eine Privatdepesche Reuters vom
21. März vom englischen Hauptquartier besagt : Nach hefti¬
ger Beschießung, die die Deutschen heute stütz 5 Uhr auf der
ganzen Front einsetzten, gingen sie zu Infanterie -Angriffen
größeren Umfanges über. Unter Deckung von Rauck- und
Eewehrfsuer ging feindliche Infanterie in dichten Wellen
vor auf einer Front , die sich nördlich von Langicourt bis
zum Eouiche-Walde ausdehnte . Um 10.60 Uhr wurde in
unseren Linien Mann gegen Mann gekämpft. Am frühen
Morgen , als der Nebel sich hob, könnte die Fliegerbeobach¬
tung einsetzen. Die bisher aus den Esfechtslinien einge-
gcmgenen Berichte find pnzusammenbängend und verwirrt.
Es scheint, daß die Deutschen eine Offensive größeren Um¬
fanges unternehmen . Das Artillerteduell war besonders
furchtbar in der Gegend der Bergrücken von St . Quentin,
die das wichtigste Ziel der deutschen Operation zu sein
scheinen.

Die Bestürzung in London.
Berlin,  22 . März . Die „Berl . N, Nachr." melden

aus London : Aus den Meldungen der Korrespondenten an
der Westfront geht hervor, daß die ersten deutschen Erfolge
große Bestürzung hervorriefen . Der „Morning Post"-Kor-
respondent sagt, daß südlich der Scarpe die Deutschen einen
bedeutenden Erfolg davongetragen zu haben scheinen und
zwar auf dem Abschnitt Cambrai —Arras und Cambrai—
Bapaume . Gleichzeitig richteten sie im Süden von Cambrai
einen Angriff gegen das britische Laufgrabenfystem in der
Gegend westlich vom Scheldekanal. Ueber die Bedeutung
der Vorgänge ist sich die englische Presse vollständig im
Klaren . „Daily Chronicle" sagt ausdrücklich: Unsere Trup¬
pen kämpfen jetzt nicht nur um den Besitz ihrer Stellungen,
sondern um die Zukunft von England -und unserer ganzen
Rasse. Der heutige Kampf ist kein Bluff , sondern ernst in
seiner brutalen Kraft . Eines darf man mit Sicherheit be¬
haupten . unsere Mannschaften sind von außerordentlichem
Mute erfüllt.

Amsterdam,  22 . März . Nach Meldungen aus Lon¬
don teilte Vonar Law im Unterhaus über den großen deur-
schen Angriff mit : Es wäre nicht die geringste Ueber-
raschung hierbei , denn der Angriff wäre gerade dort gs-

Bei je-em Bankier, jeder Bank, Sparkasse, Post-
anstatt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Krieasünleihezeichnungen entgegengenommen!



schehen, wo er mich eNAkylyer JstsormEon staMMK » sdWr.
.vor drer Tagen erhielten wir vom Hauptquartierden Be¬
richt, daß der Feind definitiv den Angriff beschlossen Habe.
Der Kampf dauert fort.''

Eens,  22 . März. Die den Meldungen van der West¬
front gewidmete Havasnots erkennt die Großzügigkeitder
deutschen Führung an und hofft, daß die Streitkräfte Haigs,
deren WidersLandslrast den härtesten Proben ausgesetzt sind,
mit den französischen Waffenbrüdern Schulter an Schulter
ausharren würden. Ausfallend an dieser Note ist, daß die
Möglichkeiteiner Entente-Offensive nicht in Erwägung ge¬
zogen wird. — Die Pariser Morgenblätter gehen nur mit
wenig Betrachtungenauf den deutschen Angriff auf die Eng¬
länder ein. Hutin schreibt, Kronprinz Rupprechthabe an¬
scheinend beträchtliche Reserven erhalten, darunter die besten
Divisionen. Wenn die Deutschen auch zwei oder drei Ein¬
buchtungengemacht hätten, so würden sie die Vorposten¬
stellungen doch im allgemeinen nicht überschreiten.

Im Osten.
Rußland und Finnland.

Zürich.  22 . Mü » . Die „Neue Korrespondenz" berichtet von der
finnischen Grenze : Die Verhandlungen zwischen Rußland und Finnland
wurden gestern beendet. Sie wurden verzögert durch die Forderung Finn¬
lands hinsichtlich Ost-Kareliens und der Halbinsel Kola, über welche Fra-
gcn man sich jetzt einigte,

Rußlands Kriegskosten.
Kopenhagen,  22 , März , „Swensla Dagbladet" meldet auS

Petersburg : Der Rat der Volkskommissareteilt amtlich mit, daß Ruß¬
lands Kriegslasten bis 1. Januar 1918 50S8SS7S6SS Rubel betrugen,

Japan in Sibirien.
Gens,  22 , März , Information meldet aus Tokio: Ein japanisches

Freiwilligenkorps marschiert in Gewaltmärschen gegen Blagoweschenk.

U-Boot - und Luftkrieg.
^ , Versenkt.
WTB , Kristiania,  21 , März , Die englischeAdmiralität hat

der norwegischenGesandtschaft in London mitgeteilt, daß der Dampf«
„Hordkyn" am 14, März im AtlantischenOzean versenkt worden fei. Das
Schicksag der Besatzung sei unbekannt.

Neutrale.
Das neue Ministerium in Spanien für Neutralität.

WTB , Madrid,  22 , März . Die Re, ' " "
zusammengesetzt: Maura : Ministerpräsident,
wärtigen, RomanoneS : Justiz , Prieto : Inneres , Besada : Finanzen, Ge¬

ist folgendermaßen
"fimster des Aus'

neral Marina : Krieg, General Pidal
öffentlicheArbeiten.

Marine , Mba : Unterricht, Lambo:

Deutsches Keick.
Auszeichnung.

WTB , Berlin,  22 , März , Dem ersten und zweiten Vizepräsi¬
denten des Reichstages, Geheimräten Dr , Paaschs und Dr . Dove, ist das
Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen und im Namen des
Reichskanzlers vom Staatssekretär des Innern ausgehändigt worden.

ttus Sen ladestSdlen.
Wilhelmshaven , 23. März.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten a) aus
Wilhelmshavsn-Rüstriirgen: Fritz Kruse, Leutnant d. R. in
einem Jnf .-Regt. im Westen. K. besuchte früher die Ober¬
realschule und war 1914 in den Heeresdienstals Kriegsfrei¬
williger eingetreten; b) aus Ostfriesland-Oldenburg: Tad-
vicken, Gefr., Thunum; Lhriftoffers, Kriegsbeschädigter,
Walle ; Schnell, Kriegsbeschädigter, Riepe; Neemann» Wehr¬
mann, Moordors; Spanjer, Musketier» Leer; Muth, Ldstm.,
Leer.

Dr. Stresemann in Wilhelmshaven. Für den am Mon¬
tag abend in der Gewerbeschulestattfindenden öffentlichen
Vortrag Dr. Stresemanns sind bereits sämtliche Karten ver¬
griffen. Da der Saal hiermit vollständig ausverkauft ist,
können weitere Einlaßkarten für den öffentlichen Vortrag
nicht verabfolgt werden. — Am zweiten Abend spricht Herr
Dr. Stresemann nur vor den Mitgliedern des hiesigen
nationalliberalen Vereins in einer geschloffenenVereins-
Versammlung. Die Mitgliedschaft des nationalliberalen
Vereins kann erworben werden durch Zahlung des aus

Mk. bemessenenJahresbeitrages. Anmeldungen nehmen
die Mitglieder des Vorstandes entgegen.

Zur 8. Kriegsanleihe hat die Bausirma Adolf Sonnen¬
feld, Berlin W 9, die zzt. hier Bauten ausführt. 100 000 M.
gezeichnet.

Osterausflüge. Die EisenbahndirektionMünster weist
darauf hin, daß in den Osterfesttagennur die fahrplan¬
mäßigen Züge fahren. Im Interesse der Landesverteidigung
Zollte daher jedes unnötige Benutzen der Eisenbahn unter¬
bleiben.

x>l. Lautenliederabend. Der gestern abend in dem Saale
der Gewerbeschule veranstaltete Lautenliederabend von
Ernst Duis hatte eine große Anzahl Zuhörer angelockt, die
oen interessantenDarbietungen mit Spa -.nung und Anteil¬
nahme folgten. Der Veranstalter des Abend, hatte in der
Auswahl der Vorträge eine glückliche Hand gezeigt; ernste
und-heitere Lieder wechseltenin bunter Reihenfolge mit¬
einander ab, sodatz sicherlich jeder der Besucheretwas ihm
Zusagendes gefunden haben wird. Der Vortragende ver¬
zichtete erfreulicherweiseauf eine bei solchen Einzelvorträgen
vielleicht naheliegende Effekthascherei, brachte vielmehr seine
Gesänge dem Publikum in einer angenehm einfachen und
gefälligen Weise nahe und durste dafür um so größere An¬
erkennungentgegennehmen. Aus der Fülle des Gebotenen
stoben sich als Einzelgesänge die von Ernst Duis selbst ver¬
tonten drei Lieder „Herr Aage", „Die goldene Wiege" und
„Graf Eberstein" am vorteilhaftestenhervor, von denen „Die
goldene Mege " auch einige musikalisch ganz glückliche Ee-

MNen Mftockkst. AüchVre dewm MrmMMen DoMMder
.Lammerstrat" und „Burlala " kamen mit ihren originellen
Einfälle » voll zur Geltung und fanden reiche» Beifall . In
den mehrstimmigenVorträgen zeigte der von acht juntzen
Mädchen gebildete Chor vielen guten Willen und unterstützte
den Vorsänger recht wirkungsvoll. Das reizvoll-schwermü-
tige, von Johannes Brahms so feinsinnig vertont« Lied
„Schwesterlem, SHwesterlein " und das innig -zarte „Feins¬
liebchen, du sollst mir nicht barfuß gehn" brachte Ernst Duis
als Duette und erzielte damit zusammenmit seiner jungen
Partnerin eine tiefe Wirkung. Im Ganzen genommen be¬
deutet« der Abend einen zwar einfachen, aber durchaus nicht
unbedeutendenErfolg.

Rüstrlngen,  23 . März.

Rathäuser geschloffen. Wegen der neuen Vrotauswefs-
kyrten sind die Dienststellenin den Rathäusern und im Be¬
triebsamt am Montag während des ganzen Tages und am
Dienstag nachmittaggeschlossen. Es wird nochmals darauf
hingewiesen, daß am Montag und Dienstag die Erneuerung
der Brotausweiskarten erfolgt. Jeder muß sich an die Aus¬
gabestellein der evangelischenSchule seines Bezirks wenden
und den alten Ausweis sowie den bei der letzten Karten¬
ausgabe übergebenen Vordruck (ausgefüllt) mitbringen.
Die Abfertigung erfolgt nach Buchstaben. (S . Anz.)

In der St . Willehadi-Kirche ist von heute ab während
der Karwocheein Grab ausgestellt, das mit der Christus-
Figur geschmückt ist.

Milchverteilung. Infolge der augenblicklichHerrschen¬
den Milchknappheit sind vielfach Beschwerden über die
Milchverteilung seitens der Händler laut geworden. Um
eine gleichmäßige, unparteiischeVerteilung in Zukunft vor¬
nehmen zu können, namentlich aber auch, um feststellenzu!
können, daß die bei der wechselndenMilchmenge täglich
notwendig werdende Neueinteilung auch von den Milch-
Händlern beachtet wird, ist ein neues Kartensystemzur Ein¬
führung gelangt, das eine bessere Nachprüfung als bisher
ermöglicht, (S . Anz.)

Ein Hehlernest wurde in der Wohnung des Kraftwagen¬
führers H. in der Müllerstraßevon der Polizei ausgehoben.
Anläßlich einer Haussuchung, die dort bei dem des Dieb¬
stahls verdächtigenH. vorgenommen wurde, fanden sich in
einem großen verschlossenen Holzkofferu. a. folgende wert¬
volle Sachen vor: 1 vollständiger Fliegeranzug, 1 Paar
große Stiefel aus echtem Juchtenleder, mehrereandere Paar
Stiefel , 3 große Kannen, gefüllt mit Benzin, mehrere wol¬
lene Decken, eine Anzahl Wäschestücke, feine Uniformstoffe,
ein Kasten mit Isolierband, 2 zerschnittene Treibriemen,
eine größere Menge Leder usw. Die gestohlenen Gegen¬
stände, die anscheinend in Rußland erbeutet wurde», stellen
einen Wert von etwa 10 000 Mark dar.

Ringkämpfe. Am Montag beginnen in Sielers Kon¬
zerthaus interessante Ringkömpfe. Der deutscheMeister
Edelmann wird einen schweren Stand haben. Es wird nur
auf den Meisterrtnger Nielhas hingewiesen, welcher von
der Ringkampfkonkurrenzim Seemannshaus bekannt sein
dürste. Am spannendstenwird wohl der Kampf zwischen
Edelmann und dem Maskierten sein. (S . Anz.)

Baute» Bürgergarten (Bes. : K. Dommeyer). Am Mon¬
tag und Dienstag kommender Woche finden in den Räumen
des Banter Bürgergarten Streichkonzerte statt, zu denen
Herr Opernsänger Heinrich Bötel aus Hamburg gewonnen
ist. Herr Bötel hat sich bei seinem wiederholten Auftreten
am hiesigen Orte viele Freunde und Gönner erworben, und
es ist auch zu erwarten, daß er im Banter Bürgergarten
eine zahlreiche Zuhörerschaft finden wird, wie durch die rege
Nachfrage nach Einlaßkarten bereits ersehen werden kann;
(S . Anz.)

Undank ist der Welt Lohn. Eiir in Rüstersielwohnendes
junges Mädchen wurde auf dem Heimweg aus dem Kino
abends in später Stunde von einem anderen Mädchen an¬
gesprochen und um Nachtquartiergebeten. Die Fremde be¬
gründete ihre flehentlicheBitte damit, daß es ihr unmöglich
gewesen sei, hier ein Unterkommenzu finden. Die Ange¬
sprochene nahm die Fremde mit sich ins Haus und beher¬
bergte sie mit Einwilligung ihrer Mutter drei Tage lang.
Beim Abschied zahlte sie für das Unterkommenanstatt der
geforderten 3 Mark 5 Mark und zog dann ihres Weges
weiter. Als dann einige Stunden später die Wohnung ge¬
reinigt wurde, stellte sich heraus, daß die Fremde ein voll¬
ständig neues Kostüm im Werte von 300 Mark, einen neuen
Hut und sonstige wertvolle Sachen mitgenommen hatte.

leWckstW, Ntz v,N den vsrMnismäßkg.
Mschg -müsfm,Hängig zu machenund den eigenen!. . WU « AZ
IIUS cmcn«M Garten zu decken. - ^

Polizeibeeicht . Aus Furcht von Strafe stürzte s?»
gestern ein unter Diebstahlsverdachtverhafteter Handwerk-,
vom Dach einer Kasern« auf den Hof und erlitt so scĥ '
Verletzungen, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat, .

MchSichr Nachrichten.
Sv. Marine -Garnison-GemeittLe. Vorm. - Uhr Einsegnung der gonik.

wanden des Pfarramtes , 1. Opper,  Marmeoberpsan « nnd L

12 Uhr Einsegnung der Konfirmand«! deS Pfarramtes
Knodt,  Marinefeldgeistlicher. . „

Ehriltuslirch«. 10 Uhr Konfirmation der Konfirmanden deS II.
bezirks. Türnau.  3 Uhr Beichte und hl. Abendmahl für die
firmanden des I . Psarrbezirls und deren Angehörige. Jahns
7.80 Uhr Jungfrauenverein Gölerstr. 17.

Baptistengemeinde, Hollmannstr. 24. Sonntag vorm. TSV: Bibelstunk'
vorm. 11 : Sonntagschule ; nachm. 4.30 : Predigt. — Donnerstag «b»;
8.1ö : Gebetstunde. Sawädda,  Prediger.

Der Nasser an-erWestfront.
WTB . Berlin,  22 . März . (Amtlich .» Da , Erost» Sau,,,

quartier meldetr . „ ^
Westlicher Kriegsschauplatz,

Unter Führung S . M . des Kaisers und Königs ist di« An.
griffsschlachi gegen die englische Front bei Arras , Lambrai und
St . Qnentm seit zwei Tagen rm Gange . Auch gestern umrde» gutt
Fortschritte gemacht. Divisionen der Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht erstürmten die Höhen nördlich uiK» nordwestlich von
Croifilles . Zwischen Fontaine les Croifille und Moeuvres dran¬
gen sie in die zweite feindliche Stellung ein und nahmen die i« ihr
gelegenen Dörfer Vaulx —Braucourt und Morchies . Starke engli¬
sche Gegenangriffe scheiterten. Zwischen Eonnelreu und dem Omig-
non -Vach wurden die ersten berden Stellungen des Feindes durch¬
stoßen. Die Höhen westlich von Eouceaucourt und Hautrourt «ud
Viüers -Foucon wurden genommen , im Tale des Cologne-Baches,
Roiiel und Marauaixe erstürmt . Erbittert war der Kamps um die
Höhen von Epehy . Von Norden und Süden umfastt, muhte der
Feind sie unseren Truppen überlasten . Zwischen Epehy und Roisel
suchten die Engländer vergeblich, in starken Gegenangriffen unstte
siegreich vordringenden Truppen zum Halten z« bringen . Sie war¬
fen ihn überall unter den schwersten Verlusten zurück. Die Höhen
nördlich von Verwand wurdrn erstürmt . Wir stehen vor der dritten
feindlichen Stellung . Unter der Einwirkung «nserer Erfolge räumte
»er Feind seine Stellungen im Vogen südwestlich von Cambrsi.
Wir find ihm über Demrcourt , Flesquirs und Rrbeeourt gefolgt.

Zwischen Omianon -Bach und der Somme haben sich Korps der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz nach Eroberung der ersten feint-
ttchen Stellungen den Weg durch den Holnou -Wald und über die
Höhen von Savy und Raupn erkämpft und dringen in dir dritte
feindliche Stellung ein . Südlich der Somme durchbrachen Divisionen
die feindliche Linie und warfen den Feind in unaufhaltsamem Vor¬
dringen über den Crozard -Kanal nach Westen zurück. — Jäger-
bataillone emwanqen den Uebergang über die Oase westlich vo« La
Fere . Im Verein mit den ihnen nachfolgenden Divisionen stürm¬
ten sie dl« mit ständigen Werken von La Fere gekrönte»
nordwestlich der Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet : Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht 15 090 Gefangene , 25V Geschütze: Heresgrnvpe deutsch«
Kronprinz 1V ÜV9 Gefangene , 159 Geschütze, 899 Maschinengewehre

An der übrigen Westfront dauern die Artillerirlämpfe zwischen
Lys und La Vastee-Kanal , beiderseits von Reim », vor Vertu « und
in Lothringen fort.

Osten.
Infolge der durch Nenbildnna de» rumänische« Ministerium

hervorgerufenen Verzögerung der Verhandlungen wurde die '
fenruhe mit Rumänien um drei Tage verlängert.

Der Erste Generalquartirrmeifter : Ludeudorsf.

Letzte Meldmrgetl
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  22 . März . Im Sperrgebiet um EnMd
haben unsere U-Boote . 20 M Br, -Reg .-To , . feindlichen Handels

Die sofort aufgenommene Verfolgung der Diebin verlief
ergebnislos.

s. EmpörendeNeugierde. Gestern nnnag wurde m der
Gerichtsstratze eine ältere Frau von Krämpfen befallen und
lag in hilflosem Zustandeauf dem Bürgersteige. Sehr schnell
hatte sich um die Krankeeine große Anzahl von neugierigen
Frauen, vorzugsweise aus den benachbartenHäusern, ge¬
schart, die dem wenig schönen Schauspiel interessiertzusahen,
ohne daß es auch nur einer einzigen eingefallen wäre, der
Anglücklichen Hilfe zu leisten. Schließlich erbarmte sich ein
zufällig des Weges kommenderMarineangehöriger, legte
selbst Hand mit an und veranlaßte die lleberführung der
Frau ,in ein Nachbarhaus, wobei er es nicht unterließ, das
von wenig Nächstenliebe zeugende Verhalten der neugierigen
Weiber gebührendzu kennzeichnen.

v Slemgartenbau . Ein groß« Teil der zwischen der Kirchreihe, dem
sogenannten Lotenwege und d« Fortifikationsstraße gelegenenWerden ist
m diesem Jahre — und hoffentlich auch darüber hinaus — ein« inten¬
siveren Bearbeitung zugänglich gemacht worden. Die Besitz« — in der
Hauptsachehandelt es sich um die Inhaber des Minenhofs u. von Antons¬
hausen — haben die ausgedehnten Flächen in kleine Parzellen eingeteilt
und verpachten die Einzelteile als Gartenland . Die Nachfrage nach Land
ist eine außerordentlich große, da naturgemäß bei vielen Familien der

schiffsraum vernichtet . Die Mehrzahl der Schiff« wurde im
kanal unter der englischen KM « trotz der starken seinlichen
wachungsftreitkräfte versenkt. Alle Schiffe waren beladen , dar«"»'
der englische Dampfer „Claris ?« Radcnffe " s5754 B .-R .-T.) »iid
ein 8999 Br .-Reg .-To . großer Dampfer mit Munitwnsladnng . -
Den Hauptanteil an diesem Erfolg hat Oberleutnant zur See M'
zeHk»

Der Chef des Admiralftabes der Marin «.
Berlin.  22 . März . Der „Lok̂ -Anz." meldet : L -r M

Finanzministerium der ukrainischen Volksrepublik eingesetzte, M
köpsige Ausschuß zur Durchführung der Anfertigung der « taaN
papiere für v«ese Republik ist »» Berlin eingetrossen . ,

WTB . Schwerin,  22 . März . Die „Mecklenburger N-»
melden : Prinz Heinrich XLXVIII . Reust L. L., Oberleutnant«
Kürassier -Regiment Königin . Pommersches Nr . 2, ist »m Ka»
an der Westfront gefallen . . - .

Essen,  22 . März . I » einer grasten Versammlung der KrA
schen Arbeiter wurde die Herabsetzung der bisherigen SSstunW
wöchentlichen Arbeitszeit gefordert . Wie mitgeteilt «>» o- '
willtgte das Generalkommando

WTB . Wien.  22 . Mär
Lesungen die Vorlage betreff»
und Förderung des Schiffsbaues am ...»

WTB . Bukarest,  22 . März . Jastuer Zeitungen m«M
dast das rumänische Parlament aufgelöst wir » und Neuwahlen
geschrieben werden.

WTB . Kiew.  22 . März . Der österrrichisch-ungemsch« ^
sandte Graf Forgach ist mit einer Homnnsfion von 35 Mitgtu «'
am 19. d. Mts . in Kiew eingetroffen.

Haag:  22 . März . Reuter meldet aus Petersburg : U
Bruder des früheren Zaren , Großfürst Michael , ist in Perm
geworden . . ^

Amsterdam,  22 . März . Aus London wird gemeldet. -'
Torpedojäger „Mauly " wurde infolge Explosion einer
Munition beschädigt. Ein Offizier und drei Mann find S«
und eine Anzahl Matrosen verwundet . . . . ».«

WTB . Amsterdam,  22 . März . Die Kamm « hat L
einstimmig Len Eesetzentwurf bett . dir Trockenlegung der
angenommen . . ....

Genf,  22 . März . Take Ionescu hat Jassy verlal ?« - ^
ist mit unbekannter Bestimmung abgereist , wahrscheinuch «»"
tersburg »ach London . »»

Lugano»  22 . Marz . In Mailand wurden in AusM -«
_ königl . Dekrets v«rschie§ene dortig « Gebäude , dr« ErE

deutscher Untertanen find, beschlagnahmt . Weitere derartige »
nahmen solle« ehestens folgen

^mtlLvüss s

Dienstag, den SV. Marz,
vormittags 10 Uhr, sollen auf
dem Bauhofe . — Jachmann-
straße neben „Löwenburg " —
alte Materialien (wie Eisen,
Oefen usw.), sowie unbrauch¬
bare Geräte und hieran an-
schließendatte unbrauchbare
Kasernenaeräteu .beschlag¬
nahmte Gegenstände (dar¬
unter 3 Gewehre ) im Geräte¬
schuppen hinter Werftkaserne
meistbietend gegen Barzah¬
lung verkauft werden.

Marine-
Garnisou -Verwaltung,

Meldepflicht
für gewerbliche Berbrancher von

Kohlen, Koks «nh Briketts.
Die meldepflichtigen gewerblichen Verbraucher mit

einem monatlichen Verbrauch von 10 t (1 t — 1090 KZ —
20 Ztr .) und darüber können die

April -Meldekarte«
bei der Ortskohlenstelle Prinz -Heinrichstr . 8 abhole».

Die rechtzeitige Abholung liegt im eigensten Interesse
der Beteiligten , da die Meldekarten von den Inhabern in
der Zeit vom 1.—8. April den zuständigen Stellen ein-
gerercht sein müssen.

Der Preis für 4 zusammenhängende Karten beträgt
25 Psg ., für eine Einzelkarte 5 Pfg.

Wilhelmshaven , den 22. März 1S18.
Ortskohleuftelle.

Saatkartoffeln
sind eingetroffen . Der Verkauf der bestellten Menge
erfolgt am Montag , den 25. ds . Mts . für die Buchstaben
L—L und am Dienstag , den 2g. ds. MtS . für die Buch¬
staben I -—2 auf dem Hofe der Firma Gebr . Gehrels
an der Königstraße , Eingang Deichstratze, in der Zeit
8—12 Uhr und 2—6' /s Uhr . Der Preis ist auf IS . Pfg.
für ein Pfund festgesetzt.

Wilhelmshaven , den 23. März 1018.
Städtisches Lebensmittelamt.

Wckliige»a»fKHs«M»rt«ffcli>
werden noch bis einschließlich Dienstag , den 28. ds . Mts.
von uns entgegengenommen.

Wilhelmshaven , den 23. März 1018.
Städtisches Ledensmittelamt.

Bekanntmachung.

Es wird darauf
zuständige Kopfmenge . ^ _ _ _
gepökeltem oder Büchsenfleisch geliefl - . . „
sondern z» bis Vo der Kopfmenge ' « dk« »
vorhandenen Wnrstsorten geliefert werden muv.
nicht Fleisch aus Notschlachtungen zur Verfügung 1 ^ ^ ,,

Die Schlachter sowie die Verbraucher haben. a ! . ^ g
dem Fleisch auch Wurst anzunehmen , wenn sie am «

gegeben.
Fever , den 20. März ISIS.

Der Borfitzende des AmtSborstandes de»
Verbandes Jever , gez. Mücke.



Bemtmrgsstellett
für Kriegsanleihe-Zeichnunge»

find in Wilhelmshaven:
» ) Städtische Sparkasse , Roonstratze 1Üi>

b) Kämmereikasse, (Rathaus ),
o) Oberstadtsekretär (Rathaus , Zimmer 14) .

Wilhelmshaven , den22 . März 1918/
Der Magistrat. Bartelt.

Vsrmielunger » s Xsufgksuvks

auf sofort zu vermieten
Lilienburgstraße 85, HI.

Bekauurmachttttg.
Die Inhaber der Liefer

- scheine auf Kohlen
Verden darauf aufmerksam gemacht, daß die Abnahme der
Kohlen vöm städtischen Lager Banter Hafen bis 31 . d, M.
erfolgen mutz.

Rüstringen, , den 22 . März ISIS.

Kriegsversorgttagsarnt. Ortskohleilstelle
Bekanntnrachnna.

, Die gewerblichenVerbraucher von Kohle, Koks und Bri¬
ketts mit einem monatlichen Bedarf von 10 t (1 t -- --- 20 Ztr.
---- 1000 kx) können die

Upril-Meldefarle«
von der Ortskohlenstelle, Karlstr., abholen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Meldekarten de»
»»ständige» Stellen bis zum S. April eingercichtsein müsse».

Der Preis für eine Meldekarteist 0,25 Mt
Rüstringen , den 22. März 1918.

Ortskohlenftelle.
Bekanntmachung.

Die Geschästslmte haben die

Bezngsabschnilte Nr.6»7, 8,9  n.1h
der am 20. März abgelaufenenLebensmittelkarte am Mittwoch,
dm 27. März, in der Kartenkontrolle abzugeben.

llriegsversorgnngSalnt Rüstringen.

In kommenderWoche werden ausgegeben:
a« Mittwoch, den 27. März aus LebensmittelkarteNr . »

2 Gier
«ms LebensmittelkarteNr . S

Vs Pfund Misch»,ehl
auf LebensmittelkarteNr. 3

V« Pfund deutscher Des
a» Donnerstag, de« 28. März , auf Lebensmittelkarte Nr.

i/. Pfund Kunsthonig
»SM Mittwoch, den 27. März, a« auf LebensmittelkarteNr . 1?

V. Pfund Käse
Kriegsverforgungsa«nt Rastringen.

Mislgssuotiv

AMD .MWW
mit allen Bequemlichkeitenvon
einem Offizier zum 1. April
oder später z« Mieten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
Seifert . Kronprinzenstr . 22.

wer tauscht
3 rämnige Wohnung.
Nähe Bauwerst gegen eben¬
solche Nähe Torpedowerst?
Näheres Einigungsstratze 43.

in Nähe Marktstr . von Deck
affigier gesucht. Gesl. Zu
schrrften an Loppman « ,
Kronprinzenstratze 22.

z-8  WMllMlMU
spätestens zum 1- Juli zu
mieten gesucht.

Konsistorialrat Klei « ,
allst ratze 50.

2u vvi-ksufsn

K Alklls»
zu verkaufen.
W . EverS , Zum Augustiner.

Schöne weichschalige
und hartschalige

PAanzbohnen
zu verkaufen.

Ippen , Neuengroden,
Fortifikationsstrahe ISS.

M.kMMWW
mit Gummibereifung für 4V
Mark zu verkaufen. ,

Büttner , Nüstringen H,

Samenverkauf.
Die vom Kriegsversorgungsamt beschaffte»

Geiniisefämereien.
sowie hartschalige und weichschalige Pslanzbohnen gelangen bis
auf weiteres in den Verkaufsstellendes Knegsversorgungsamtes
Gökerstraße(Lager) und Wilhelmshavenerstraße zur Beeilung.
Die Brotaustverskarteist vorzulegen.

Rüstringen, den 22. März 1918.
Kriegsversorgnngsamt.

Bekanntmachung.
Für Pserdebesitzer— mit Ausnahme der Selbstvcrsvrg,

77 wud am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag in di
Banter Rarkchalle für jedes Pferd

2 Zentner Riibenschaitzel zum Preise von
22 Mk. für 1 Zentner

t Zentner Elweihkraftfutter zum Preise von
30 Mk. für 1 Zentner

^usWeben.
. Die Ausgabe erfolgt

A bis H am Brenstag / Z vis N am wcmwocy,
" "V,V am Donnerstag während der üblichen Verkaufsstunden

/-12 Uhr vormittags , 2 bis 5 Uhr nachmittags.
^W Entnahme dieses Futters erhalten die Pserdebesitzer

«dtt Mrkthalle Bezugskarten über
,65 Pfund Gerstenschrot

Pferd.
,̂ Mrvt wird st» der Banter Mühle verabfolgt und

N^ ^ ^ M ^Hersieiischrotwerde» diß Tiere bis zur»
NWngen. W. Mürz ISIS . - .

Kriegsversorgungsämt.

r die Besitzer mit den Anfangs-
ienstag, I bis R^ am Mittwoch,

Bekanntmachung.
Mit.d̂ i . UprUW, wird auch im

.̂ ^ lchhandel das Beftevsystem
d°ml! Anmeldung  zur Kundeulifk, für die Zeit
NfAlt' 26. Mai cr. ist vom Milchempfängerder aus-
^ !ein' i,-7d !dkm dem Milchhändler zu übergeben und von

V. T̂ chdeyorgungssteÜemit einer Abschriftder Kun-
dttnierd"«» ^ auf dem Bestellscheindie No. der Kundenlitze
Händen̂-»abzugeben. Du Milchkarten selbst bleibenmMilchka

Diese haben an dm Tagen, an
ne volle

Händen ^
^chen M'Ichempfänger. — . „ .
wird oder nicht die volle Menge Milch geliefert

Karte durch Durchstreichen iw. «itsprechenden
Mll -n äu vermerken, den entsprechendenVordruckaus-
die ordnunb Wochenschluß- ?. April, 14. April usw. —

üb»Ä - Dg ausgefüllten Karten ihrem Milchlieseranten
'HeruniiM'  sie am darauf folgenden Tag« zur Ab-
Äig bringe» hat. Nicht ausgefüllte Karts . lind nn-

»Md werden nicht anerkannt. -
»nrige». den 29. März 1918.

Stadtmagistrat.

^Nathäufer geschloffen.
^ ^ «en Brotausweiskarte» sind die Dienst-
Krug, diathäusern und im Betriebsamt am Momag
^ >ß« . ganzen Tages und am Dienstag nachmittag « -

^ ^ U'ge». den 23. März ISIS.
Stadtmagistrat.

-L'-r.LSLS ".
N Zweignieder-

Lanterberg

Meines hübsches

in der Nähe der neuen
Torpedowerft bei einer
Anzahlung von 81V0 Mk.
preislvert unter de»
günstigsten Bedingungen
zu verkaufen. Feste Hy¬
potheken.

Ein «Wohnung ist zum I
1. Zult er. beziehbar.

Näh . Auskunft erteilt
Auktionator Witte,

Marktstratze 63, I.

, ^
mit 2 oder 4 Rädern zu
kauien gesucht.

Angebote an Lnbbers,
Kronprinzenstratze 22.

Ostens Nellen j
Suche für sofort od. später

ein tüchtiges , ehrliches

weiches auch kochen kann.
Ans » Sertika » » « «-,

Kaiserstratze 106, I.

IVokItLtLLkeLts-VeranslaHuns

»UIN Legten äse küstringer Kriegsiiiike

vernnstnltst v. 6. 4. Xomp . II . d1»tr .-Oiv.

am VLsnstag,26.ä.dl.!mparlrkaus
Vorvevikeuk von Linti ^ttslrei 'ten ru 2»2»
1LS , 0.50 dt . b« diieme ^ei'»Lcirs Löirer-
unä Lismei 'ZcsIi'aöo - «s Oekknung «ier
ivronäita »«« 7 vki ». üs Ankang S Viir.

Näherinnen
durchaus bewandert in Um¬
änderung b. Zivil « u. Militär¬
garderoben , auf sofort gesucht. I

Marktstratze 38, Hof r.

Tüchtige Putz¬
arbeiterist

auf sofort gesucht.
A . Förster Nachf ., W'haven, j

Roonstratze 68.

gesucht
-Waschanstalt >
rauenlob"

Gesucht aufsofortein älteres >
erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn . Frau!
Cordfen , Kaiserstr . 77, I . r . I

WAklNkW
zum Treppenreinigen , per
1. April.

Bavaria -Brauerei,
Roonsträße 14 (Kontor)

für leichte Hausarbeit hat I
angenehme Stellung hier, I
Kronprinzenstratze 14.

Gesucht ein

Herrschaftliches

inmitten der Stadt , mit
großem schönemGarten,
Einfahrt usw. preiswert
zu verkaufen.

Eine Sräum . Etagen-
Wohnung ist z. 1. April
beziehbar.

Feste Hypotheken.
Näh . Auskunft erteilt

Auktionator Witte,
Marktstratze 63, I.

Zu verkaufen ein
guterhaltener

großer

Zu erfragen Bismarckstr . 43.

Zu verkaufen eine allerbeste

L
(Oldenburger ).

H. Soeke«, Gerichtstraße11.

KMÄk,

Zu verkaufen ein

l.
flotter Gänger.
Wilh . Brandis . Tettens.

Feverland.

Kleiner Posten

8
billig abzugebe«.

Gerdcs , Bismarckstr. 87.
Verkanf von

am 26. März , nachm. 2 Uhr.
Gökerstratze SS, 2 Tr.

i. Harz und als deren In¬
haber der FabrikantFranz
Wilhelm Kuhlmaun in Rüst¬
ringe « .

Herzverg a .H., d. 18. 3. 1918. 1einmal getragen.
Kouiakiches Amtsgericht . ' Ala -i-nür . 17 L ILV,^

» »WM
für große schlankeFigur , nur
einmal getragen , zu verkaufen.

- 2 ' .2 ^ ,

Laufjunge
nach der Schulzeit.

Gärtnerei Bachmann,
Börsenstraße 63.

Gesucht auf sofort od/ später
jg. Mädcheu
für klein, Haushalt . Stellung
dauernd . Holtermannstr . 68o.

«skf ^ tag , Sen ry . Mer ryis , nach-

mtttsgs§ Vhr iv üer GMuskikche:

OeiWche
-

Uusfükrenäe : frau Krümper, äskier (So-
pran), kierr Opernsänger iisrl Oskar Vittmep,
Kremen(Lariton), kierr lionrertmeikter Otto
unä kierr wekmeyer, äskier (Violine), kierr
ksMette , Mktringen(Orgel), äas Stteicbor-
ckekter äes Mukikkorps äer II . Msirolen-Viv.,
äer Lkristuskirckienckor, Leitung: lierr kieers

Vottragsfolge:
I . Teil. Nu; Zoy. Leb. Uschs Werkest: prSku.
äium für Orgel, geilt!. Lieäer für gem. Odor,
Krie für Sopran mit Violine unä Orgel, Duett
für Sopran unä Kanton mit Streichorchester
unä Orgel unä Largos. ä. D°moII kionrert iür
2 Violinen unä Orgel.
H . Teil. Nur 6. f . hünäelr'Verken: Uerit.
Urien, Duette unä Lkörea. ä. Oratorien„Der
Mellias", „Jolua" unä „Iuäas Msklrsbäus".

* * *

klussüffrlieke Vortrsgsoränungen,  äie rum
Eintritt berechtigen , tllr Schiff una Lmpore ru SO
pfg . unä kür SlukIpIZtre im Zltarrsum ru l Mk.
kinä ru baden bei äen Kernen 6ebr . Laäewigs,
Koonitraöe , fstilr , 6ökerltrs8e unä Oromann,
Marktltrake bis 2 (ldr nachmittags sowie Stä.
vor Legion äes kionrerts am ffsuptemgang äer
Obriltuskirche . ffinäer Kaden nur gegen Löiung
eines Programms Zutritt.

M -Mlkl.
Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol-Theater KSl«.

Heute und folgende Tage:Amanda
Ein Gesangsschwank.

Peter Prang in seiner s
Glanzrolle.

Sonntag 2 Vor-!
stellungen.

Oslkr-

Gesucht für 2 Nachmittage
in der Woche eine

Reimnachefrari.
Lilienburgstr . 37. II . Mitte.

Mnige tüchtigePliitterlme»
für sofort gesucht gegen hohen
Lohn.

Färberei Cafserrs,
Gölerstr . 51.

«sucht, evtl , auch An-
änaerin mit leichter

Auffassungsgabe und
guter Handschrift.

Bewerbungsschreiben
mit Gehaltssorderung
erbeten.

Ernst Jockusch,
Kronenstraße 4.

Kampfe

welche

Dlchluncr!
Im Nüstringer stonzerthaus ffnclen ab Montag,
üen 2S. Mär; ISIS rlie kjerausforckeruttgs-

ileutschen Meisters Lclelmann
Zu diesen Kämpfen haben sich mehrere

berühmte Mnger gemeldet, soclaft eine Neihe
starken Männern Sie vühne betreten,
_ vretter cler Welt bedeuten. Die

Neihenfolge rker Mngkämpse von Montan ab
wieck in clen Tageszeitungen bekannt geaeben.

Um ckem klnckrang ckes Publikum» an ckec Kasse
;u beg eg nen, fincket ob 22. März schon cker
Vorverkauf im Nestaurant NüstringerKonzert-

Haus statt.

!Nnfana Punkt s Uhr, stassenöffnunaS.30 Uhr.

»I

Suche zum 1. Mai konf,
Mädchen für nachm. Näh.

Müllerstr . 41. H l.

W

4 NV
81v»sngs8uel̂ IG

Junges
Bäckerstochter,28 I . alt , Ü̂ /z I.
in einer Bäckereiu. Konditorei
tätig , sucht z. Mai ev. spater
ähm . Stellung . Off. zu richten
nach Emden, Neuer Markt 88.

«Sik'St8gy811VKv z
wie jeder Erwachsene müssen
die Werke lesen: Dr . Birn¬
baum „Was man vor der Ehe §
von der Ehe wissen mntz", 2.80
Mark , ebenso Aeiller , Ent¬
stehung. Entwicklung «ud Ge¬
burt des Mensche« mit vielen!
Abbildungen u.zerlegbar .Mo -
dell 7.5» Mk.. beide Bücher
Iv Mk. franko . Nachn. 8S Pf . j
mehr durch U. Weber, Berlin
öl 67. Weißenburgerstraße 27.
Katalogheleür .Bücher kosten!

6 - 6 ,
„ksnlsn Sll ^ gvngsi ' Koi,"

Lonntag, «tsn 24. «Is. »«ts.,
tilläsu im Lourertsssls

statt . — Hok»uA 4 nnck 8 Odr.

LoatsZ vuä MMsZ, »!)enc>88 vkr:

RMntzarlei Ilsksrt sodueU n. dilliZ ckis Lnvk-
ärnekorsi ckss, ^ 'üav . BaLsdistt ".

ttliWie»
Lustspiel in 5 Akten

R . Kneisel.
von

In Vorbereitung:

Von A. Strindberg.

Sonntag SV, Uhr:
Die Aeliebre « Märchen

' Vorstellungen.
Esel streS dich, ZW-
leivdMich.KrWpel

aus den Snlk.
Vorverkauf im Theater-
Nestalirapt . — Eintritts¬

karten rechtzeitig lösen.

Osts Union
Inh . : 6. staäomsnn

Wilhelmshavener Str . 6S.
Ab 1. März täglich

VlMrSstf "Usgeführt von
UMzrkl den beliebten
Rheinländerinnen Gesckw.
Mehmet (im 3. Mon . prol .)
SöhtMlum -Vernyard , md l
Humorist u. Komiker, Lent z
Kaufmann , Humorist. Vor¬

tragskünstlerin.

jedes Quantum auf Lager.

H Kuper,
Ansgaristr ., Ecke Roönstr . 174.

Telephon 22S.

Jg . Dame,
schw. Sanrmetkleid , br . Zacket,
schw.Velourhut,welche Freitag
5 Uhr Post W'haven war , dann
Königstr . ging, wird von ihr
fotgend.HerrnumLebenszeich
gebeten oder Montag 5 Uh>
am Hauptpostamt . Günther
Kirchner , Kronprinzenstr . 22.

Schäferhund
entlaufen ,hörend auf d.Namen
„Prinz ". Halsbd . Herrmann,
Stettinerst .10.Abzug,geg.Bel.

Lr.ers, Friedenkenstr. 85.
Entlaufen am

ein schwarzer
26. März

Zwerg-Teckel
mit rot -brauner Zeichnung.
Gegen Belohnung abzugebe»

striedenstratze4, l.



vsrksrs « llklsnkas Usur« ronn »t»«n«>: Spsesttsn-ad«„̂
vsn «i«e vsrrtsrirtsn Ksuskspstts.

Osler - Zonnabenä,
den 30 . Narr  1918

bleiben unsere Kassen

SSLKIvLSSN.
SsxtAlie UrtlmiliMil
LommanSIteeseUsokM»öl Lktlen
LnsiKuleävrlsssiwxWULetwsimvvn

WslihiiWelis kmllodM
klliaie Wtibeimskaven

WeiibWrdis8»zr-8UHi-Ssiil!
klliaie WULelwsdaven

KLsWier 8MSS5S.

30. Narr li. 1s.

sind unsere Kassen

§esLb ! ossen.

Lparkssss livr 8taöt
Wilkvlmsksvvn

Der Frühjahrsunterricht beginnt Gonnabend,
den SO . April » abends K Uhr für Schüler
und Schülerinnen. 8 Uhr für Erwachsene. Gefl.
Unmeldungen werden in der Buchhandlung Gebr.
Ladewigs entgegengenommen.

Theod . Qsterwind.
Ehem. Lehrer Ihrer Königlichen Hoheit Frau

Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen.

Am lllontag, üen 25.
unä0jen8lsg, 26. Näl'r:

OpsmsLnZsf

ans Lamdnrs

im vantsr LUrgörgsrtön

Qssignsts Qssolisnks sür clisKontiimation
ln rslobdaltiZsr /Vusvab !.

Reinste Oolcl-
uncl 8i !ber^ aren

Stets klouksitsn I Siliigo Preise!
^Us Ke! mir gekackten Waren vsräsn
auk Wunscb postgo reckt verpackt unä
-- unter Karantls prompt adgssanät --

VII .« . UL« Ik«
«I ^ uvrstisr

IO LLN .rttstrs .8sv

Wir suchen für die Aufnahme von
Kriegsanleihe -Zeichnungen

und zum Abschluß unserer konkurrenzlos dastehenden
KriegsanieiheVersicherung

tätige gegen gute Vergütung.
Hvlzkämper , Bezlrksdirektor der Nordstern -Gesellschaften.
Wilhelmshaven . Prinz -Heinrich-Stratze .tO. Telephon 1»50.

Sonntag, den 34 . März:

ausgeführt von ersten Mitgliedern des MusUkorpS der
Kaiserlichen II . Matrosen -Division.

Anfang des ersten KonzertesS>/« Ahr.
Anfang des zweiten Konzertes8 Uhr. Ende 11 Uhr.

AM " Eintritt 30 Pf . -MW
Die Konzerte finden im oberen Saale des Parkhaufes statt.

S»

Sonntag, äsn 24 . Mi ? , nachmittags 4 Uiir,
Lt? 6roaäSrsi§ tsQ krsisttn:

Im W6ISS6N Küss 'l.
Advnüs 8.!S Uiir:

l-Isrnsn Löhne
Volksstück in 3 ^ kten von Walter unä 1>. 8tsin.

Vorvsrkauk ln Dok Zs ' s Lucbdsvälung unä
Nlsms ^ sr ' s Oigarrsugsscbäkt , Liswarckstr.

Ssstspisl lisn lüiünvti. Operetten - Ovsvllsoksft
(Mrsktlon8- Vsutsoii).

SonntsZ » «len 24 . AILrr:

2 Vorstellungen 2
nachm . 4 vdr u. sdSnüs 8 Okr.

In böläsn VorstsUungsn:

krvkllngrlutt.
Operette ln 3 llktsn nacb 3 . 8trauss Llotivsn.

Vorvsrkauk von 11^ —1 Dbr unä von N/s Hbr
naokmittags an . — Ikeatsr - krsrnsprecbsr 27.

Klontag, 25. u. Dienstag, 26. iMrr:

krükllngrlukt.
Lkittwoeb , äsn 27. Llüre : v « i» liebe Nuguetin
Donnerstag , äsn 28. klär ? : Ne » NIÜvbemLiIel»

In Vorbereitung:

Die tolle liomteA.

KrtmM „rmn alten kkltr"
Lismarcksplatt.

'l 'äglioh Konrort
L.u8Kskübrb von Ultgllsäsrn äsr Lorä-

kapells 8. Ll. 3. „ Svbeeeden " .
Sonntags von5—7 uns 7Vs—UVs Ukr.

Um regen 2usprucb bittet /Ost. Odrlstian

Liebotksburgor l-iot.
Jeden Mittwoch und Sonntag:» StnolvkkonLent

Es ladet frenndlichst ein W. Oeinteen.

»w»»

MWWM« l>!!lWlII.W
Tokayer (nicht süß) aber mild u. kräftig Fl . 6 .00
Oppenheimer (Rheinwein ) . . . . „ 6 00
Dürlheimer Rotwein (Etiket Matador ) „ 5 .00
Tresterbrantwein 42 °/o . . . . . „ 16 50
Schwarzwälder Kirschwajser 42 °/, . . „ 21 .00
Boonekamp 20 00
Flüssige Suppenwürze , eigenes Fabrikat „ 0 .00

Die sämtlichen Preise sind ohne Flasche und Wird
hierfür 10 Pfg. berechnet evtl, ausgetauscht. .

Ich mache besonders auf den hohen Alkoholgehalt
der Spirituosen aufmerksam.

SSM.
MM ' r Ml - MM S7S. —

(2
elsssnksirsksukl

Neue Gardinen, 140 breit, und 36 Gar¬
nituren Künstler-Gardinen (Madras) zu
verkaufen . Näheres /Eilboten „Blitz " ,
Wilhelmshavener Straße 11. Telephon 693.

t —
- vis Verlobung meiner lackier r
^ Lvs j
zmit Nerra !
s V̂ ilkelm Ksnsieiner
: aus l.6oooläskökel. stippe deedre
z ick mied Lnruesigeo.

! frsu LUs SonnisZ, ^ V/ilkelm Ksnsleinei-.
l Seb. 4msna . i steopoläsküdei. st.. r.2t. VV'tiLvsn, l- tVilkelmsknven, im iASrr ISl8. i im MLrr 1918. -

. . ". .. >

Meine Verlobungmit brüulsm!
Lvs LonnisZ, !

Dockter äes verstorbenen itöllis- 1
iicbsa Ksdnmeisters fodsnnes!
Sonntag  unä seiner brau 6e- -
Müklin, Llls  ged. ^mann,reines
ick kleräurcd ergebenst »n. :

«WM!-tzW« !kSskmsLc « msn.
kspsrstusssnl!

für säintliche Systeme u. Bauarten , auch amsrikan.
Wheler L Wilson und Singer , sowie Zubehör.
Ersatzteile u. Nadeln liefert anerkannt vorzüglich -

Kt. L»MN»S^N,SNN, IkvLvi'sIr'. 27.

amW . März . 8V« Uhr abends
im Hotel „Deutsches HauS",

Wallstraße.
Tagesordnung : —

1. Vierteljahresbericht d.Vor¬
standes.

L. Veranstaltung einer öffent¬
lichen Versammlung mit
Vortrag und Aussprache.

3. Verschiedenes.
Die bisher in den Listen

eingetragenen Herren sind als
Mitglieder ausgenommen.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.

LIM LMtllM

Sonnabend und Sonntag
abend 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
tzk. Ans «»» .

Achtung!
küstrmgsrüof

Sonntag:

V
Ansang 3 Uhr n. 8 Uhr.
I . Preis 100 Mk.
3 . Preis 8S Bik.

usw.
O. Vjsttvn.

vorrätig.

MM Leo.
Genossenschaftsstr. 1».

dlsck langer Krankheit verstarb
am 21. M3rr 1918, nackmittaZs
3 Ohr unser verehrter Kommanciant

tlerr Korvetten- Kapitän

l 'rotr schweren steicisns verblieb
er bis rum letrten ^ uZenblick , ein
Vorbiicl strenger pkiichterküllunx,
wobei er uns stets ein wodl-
woUsnüer VorZesetrter war.

tm AuttrsZe cier KesatrunZ
Oer erste Otkirier

brodenlus
itapitünleutaant.

werden sauber gewenddt.
Marktstratze 38, Hof rechts

Ikrs Verlobung ds-
skrsu sieb aueuesirsn
Knni LMmsnntterdstt
. Ksustaät -6üäsoÄ , "

e. 2t . LüstriuKSv,
Ktsttla,

L.2t . 8A d .ksksusburA
ülärL 1613.

«GVVVVSSE » » » « » !I
I 'ür äls visisn Ls-

veiss ksrLhchsr Lcil-
uakms , äls uns beim
üoäs unä LsAräbuisss
uussrsi tsursv Vsr-
stordsusn vrvisssn
rvoräsm reckt ksrr-
lickvu Dank.
Llavptlskrsr Istulile

nuä Llnäsr.
küstr .H,2eäsiius st .28.

ttacknuk!

L.M 19. ä . Alts , starb im Wsstuugslaelirstt s
Osokokkirisrsekals äsr Natross

Natliias Venlen
L.btsilung II . Llatrossll -Divlsiou.

Dis ^ btslluux betrauert mit äsn ^ ngs-
köriASQ siusu braven Natrossv unä Lamsraäsv,
äsr sick unter sebdsriLSu VsrkLituisseu
tücktiZer 8ssmauo ke v̂Lart unä bereits vaed
ev ŝimouatlKsm Dienst an Lorä äas LissrosLrsur vsräisnt Kat.

8sln ^ .näsnksn viril in Lkrsn zebalteo
vsräsn.

küstrinAsn, im Llüre 1918.It» .-« »
Laxltänlsutnknt L. v . unä LbtsUunZs-

kommauäem.

Um 22 ä . Llts ., moiAsns 7s/s Ukr , Sntsodks I
sankt pack laoZer , sebversr , mit grosser Deäm " s
ertragener Lravkbslt unsere lnnlgst
Noebtsr unä 8ckvsstsr

llsnlessgung.
Ulen äsusn , äls un¬

serem lieben Lntsebla-
tsnsn äas lstrts 0slvit
gaben , sovis kür äl«
sebön . Lranrspsnäsn,
insbesonäsrs Herrn
Lonslstorlalrat äabns
kür äls trostrsicksn
Worts am Large sagen
unssrn dsrelickstsn
Dank.

wo « « Tonst
unä Noebtsr.

im käst voltenäsLsn 19. stsksnsjabrs.
Dieses bringt mit tlskdstrübtsn Lorrev 2^ ^

ffamHie Lekmictt.
Dis LssräiZung kinäst am Dlem-tsA- >

j26. ä. Nts., nacbmlttags 2 Ukr, vom Irans- ^
banse Lsttsnstrasss 13 statt.

ive -a « «. Sckriltleittura nvd Druck »»« Tb . Lütz . Wilhelmshaven , « rvnvrin ^enstrake vterz « «in « B - U" - ' '



Beilagez« Nr. <1 Vuhelinrhaoener Tageblatt. «4 . März L»I8 .

Kaden kttrge.
84 . März.

1803 Königin Elisabeth von England gelt . IM ? Der niederländische
Admiral de Ruyter geb . 1739 Dichter Dämel Schubart geb . (j - 1791 ).

Schriftstellerin Fanny Lewald geb . ( f 1889 ). 1830 Robert Hamer-
limi aeb. (t 1889 ). 1834 Der engl . Dichter William Morris geb . (7  1896 ).

Albert (Bertel ) Thorwaldsen gest. (^ 1770 ). 1846 Generalfeldmar-
itböll Karl v. Bülow geb . 1848 König Albert von Sardinien rückt in
me Lombardei ein . 1851 Dichter Kart Frhr . von Perfall geb . 1860
Oesterreich tritt die Lombardei an Sardinien ab . 1867 Eröffnung des
ersten Norddeutschen Reichstages . 1888 Der amerikanische Dichter Henry
Igiidsworch Longfellow gest. 1905 Der stanz . Schriftsteller Jules Verne

gch (* 1823 ). 1909 Architekt Alfred Messel gest. (* 1853 ) .
25 . März.

1801 Dichter Friedrich Frhr . v . Hardenberg ( Novalis ) gest . (* 1772 ).
1822 Der protestantische Theolog Albrecht Ritfchl geb . (1 1889 ) . 1831
Siea der Oesterreicher über die Italiener bei Rirmni . 1835 National-
ökonom Wolf Wagner geb . Dichter Karl August von Heigel geb . 1844
Botaniker Adolf Engler geb . 1852 Der sächsische Staatsmann Viktor
Alexander v. Otto geb . (f 1912 ) . 1859 Kunsthistoriker Wolfgana v . Oer-
üimen aeb. 1860 Der deutsche Politiker Friedrich Naumann geb . 1907
Cmrurg Ernst v. Bergmann gest. (* 1836 ) . 1912 Pädagog Wilhelm
Münch gest. (* 1843 ) . 1916 Die Einführung des Gregorianischen Kalen¬
ders in Bulgarien beschlossen.

Deutscher Aeickstag.
Berlin, 22 . März.

Vizepräsident Dr . Daasche  eröffnet die Sitzung um 12 .15 Ühr.
Auf der Tagesordnung stehen kleine Anfragen.

Abg . Dr . Doormann (F . Bp .) weist auf die Flucht der bekannten
Fliegeroffiziere Carros und Marshall aus deutscher Gefangen¬

schaft hin . Ein Vertreter des Kriegsministeriums erklärt , gegen die Flucht
der Kriegsgefangenen seien die schärfsten Abschließungen der Gefangenen¬
lager durch Bauten und Bewachung vorgesehen . Der Verkehr mit den
Gefangenen wird nach Möglichkeit eingeschränkt , auch alle Postsendungen
genau untersucht . Bei der großen Zahl der Gefangenen gelingt aber doch
ob und zu eine Flucht . Im vorliegenden Falle ist dazu eine verbrecherische
Beihilfe geleistet worden . Eins strenge Untersuchung ist eingeleitet.

Abg . Büchner (U . S .) fragt an wegen eines Verbots der Ver¬
sammlungen der Unabhängigen Sozialdemokraten durch die Komman¬
dantur in Danzig und ferner wegen der Verhängung det Briessperre über
ihn selbst. . >

General v. Wriesberg:  Die Briessperre ist ungeordnet worden,
nachdem eine Persönlichkeit politische Werbetätigkeit unter der Deckadresse
des Fragestellers betrieb . Der Betreffende wollte sich mit dem Abgeord¬
neten Büchner über eine Agitation im Heere verständigen.

Abg . Dr . Müller - Meiningen (F . Vpt .) verlangte die sofortige
Entlassung der in der Zeit vom 2 . August bis 4 . Dezember 1869 ge¬
borenen Landsturmleute.

General v. Wriesberg:  Die augenblickliche Lage gestattet nun¬
mehr die Entlassung des Jahrganges 1869 . Ueber die Entlassung des
Jahrganges 1870 kann eine Entscheidung bis jetzt noch nicht getroffen
werden.

Abg . Dr . Herzfeld (U . S .) beschwert sich darüber , daß seiner
Partei in Braunschweig Versammlungen verboten wurden.

General v . Wriesberg:  Oeffentliche Versammlungen sind nicht
gestattet. Mitgliederversammlungen wurden nicht verhindert , außer zur
Zeit des Strems.

Der Entwurf betr . die vorläufige Regelung des Haushaltsgesetzes
1918 wird in zweiter und dritter Lesung gegen oje Stimmen der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten angenommen.

Auf der Tagesordnung steht dann die 3 . Lesung der 15 Milliarden-
lreditvorlage.

Abg . Ebert (S .) : Ueber « nsers Beurteilung des Ostfriedens haben
ww keine Zweifel gelassen . Wir werden darüber noch beim Friedens¬
vertrag sprechen. Die Reichsregierung hat ausdrücklich erklärt , daß sie
den Völkern in Polen , Litauen und Kurland das Recht zusichere , die
künftige , Gestaltung ihres Schicksals selbst zu bestimmen . Wir erwarten
vom Reichskanzler aus das Bestimmtest », daß er sich durch keinerlei Wider¬
stande von der Erfüllung dieser übernommenen Zustimmung abhalten
lassen wird . Es wrrd nur auf diese Weise möglich sein , mit den Nach-
öarn m ein gutes und wirtschaUich gedeihliches Verhältnis zu kommen.

Westen ist leider keine Aussicht auf Frieden , trotz aller unserer Be¬
mühungen . Der Reichskanzler hat den Leitsätzen Wilsons ausdrücklich zu»
gestimmt, und war auch bereit , mit der belgischen Regierung in eine Aus¬
sprache emzutreten . Eine Antwort ist von beiden nicht erfolgt . Dagegen
haben sich die Staatsmänner Englands und Frankreichs für die Fort-
ützung des Krieges erklärt . Wir befinden uns deshalb noch immer in der

daß die Ausvlünderung des Reiches durch die Heereslieferanten aushört.
Eine strenge ueberwachung der Nachprüfung muß erfolgen . Redner wagt

wo das Arbeitskammergesetz und die Aufhebung des 8  153 bleiben.
... Abg . Graf Westarp (K .) : Die Ausführungen des Vorredners
über Polen , Litauen und Kurland sind sehr anfechtbar . Wir erachten
aver em Eingehen aus Einzelheiten in dieser Stunde nicht für angebracht.

«bg . Bernstein (Soz .) : Jetzt sind die Kosten schon aus 124 Mil-
«arden gestiegen . Man will das Geld später durch Monopole aufbringen,
me die breite Masse belasten . Die Regierung treibt keine aufrichtige
Friedenspolitik . Wir lehnen daher die Vorlage ab.

Damtt schließt die Aussprache.
< Kreditvorlage wird mit großer Mehrheit gegen die Stimmen
»er unabhängigen Sozialdemokraten angenommen . Dre Nachtrags -For-

Höhe von 8 */ - Millionen zur Errichtung eines Dienstgebäudes
ReichAchuldenverwaltrmg in Berlin wird in zweiter und dritter

öeruiig
sss die IN ^
^ ohne Ausspracheangenommen.

l° lgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfes über Kriegs-
n Gerichtskosten sowie zu den Gebühren der Rechtsanwälte

Gerichtsvollzieher.
der Annahme der Krisgskredit « wendet sich der Reichstag der

Aenn « i. -9 A Friedensdertrages mit Rußland und Finnland zu.
M stnd eine Reihe von Entschließungen eingegangen und zwar

kaM-r ' ^ ^ 8Meinsame Entschließung aller Parteien , die den Reichs-
Rwusn, den weiteren Verhandlungen mit der großrussischen

oms Sicherung der bestehenden , durch das langjährige Zah-
Bürm.  entwerteten deutschen Forderungen durch llebernahme einer

Reiches ''" ^ '' Zusicherung der Gegenseitigkeit seitens des

GiSt ^ -'Eung der Mehrhertsparteim , die den Reichskanzler
Hriedm«^ Austausch der Ratifikationsurkunde über den deutsch-russischen
->arüi^ Wschen den Vertragschließenden eine Üebereiristimmung

daß Meinungsverschiedenheiten über die AuS-
mde
>vitd.

der- künktia!» Ichschlisßung , den Reichskanzler zu etlichen , beim Abschluß
ein? MnWk ^ ? ^ ensverträge dahin zu wirken , daß Vereinbarungen über

Ucherung auf dem Gebiete der ^Arbeiter - und sozialen Ber-
und sL? »den vertragschließenden Staaten herbeigeführt werde
sozialen Sestaltung eines internationalen Arbeiterschutzes und der
krch. "̂ rncherung die Grundlage einer weiteren Entwicklung geschaffen

der Mehrheitsparteien , welche lautet : „Der
^»ges di-- Verabschiedung  des deutsch-russischen Friedensver-
dsU ZA aus , daß gemäß der Erklärung des Reichskanzlers
Händler in Z.191,7 ""d den Erklärungen der deutschen Friedensunter-
u»d Kurland Ä° 2l^ bw)k dem Selbstbestimmungsrecht von Polen , Litauen
M den U .i-^ "MS. ' - ^ '

^ttindlaas -oorisoerweiungen r,«e oreirc
Mit dem daß dre von den bisherigen Volksvertretungen

öoschlo^ n werden" gewünschten Vereinbarungentunlichstbald ab-
di- Vô '̂ statter iji mog. diunck Mn« i » » S7,,stcki,L Ick,lägt vor,
^ ^ (Natl ) Der Ausschuß schlä
larung erziel word ^ "^ ' wichtige Punkte ist im Ausschu

aber der Abbsümmung enthalten . Lim Vertrag mit Finnland stinunen
wir zu.

Abg . Gröber (Zentr .) ; Daß der Friedensvertrag gut ist , dafür
gibt es keinen besseren Beweis als den Wutschrei Englands . In dein
Augenblick , als England die Hand auf die holländischen Schisse legte , darf
es auch nicht entfernt von Gewalt reden . Für uns ist das Wichtigste
in der Entschließung die Stelle über die Schiedsgerichte . Dis volle Durch¬
führung des Selbstbestimmungsrechts der Ranüvölker ist zur Erhaltung
der freundschaftlichen Beziehungen von Bedeutung.

Stellvertreter des Reichskanzlers v . Payer:  Was die ehemals dem
Zepter des Zaren unterworfenen Länder Polen , Kurland und Litauen
betrifft , so achten wir das SelbstbestimmungsreLt ihrer Völker . Wir
erwarten , daß sie sich selbst diejenige staatliche Gestalt geben , die ihren
Verhältnissen und der Richtung ihrer Kultur entspricht . Der Reichskanzler
hat am 29 . November 1917 binzugefügt , daß alle diese Dinge noch in
Schwebe seien . Mittlerweile ist doch manches geschehen . Die Selbst¬
ständigkeit Kurlands ist von der Reichsleitung anerkannt worden . Die
Verhältnisse in Litauen sind wenigstens so wett geklärt , daß eine Depu¬
tation des dortigen Landesrats , mit den nötigen Vollmachten ausgerüstet,
unterwegs ist und im Laufs des morgigen Tages hier eintreffen wrrd.
Dieser Deputation gegenüber wird cs keine Schwierigkeiten haben , in den
nächsten Tagen das Anerkenntnis der Selbständigkeit auch dieses Landes
abzugeben . Die weitere staatsrechtliche und politische Gestaltung dieser
Länder liegt dann zunächst an ihrem eigenen Willen . Die Reichsleitung
ist bereit , an ihrem Teil ernstlich daraus hinzuwirken , daß diesen verständ¬
lichen Wünschen der Völker entsprochen wird und daß die von diesen
Volksvertretungen gewünschten Vereinbarungen mit dem Deutschen Reich
sobald als möglich getroffen werden . Auf einen baldigen Abschluß drän¬
gen nicht nur die politischen Verhältnisse , die Klarheit erheischen , sondern
es wäre geradezu als eine Erlösung für sämtliche Beteiligten anzusehen,
wenn nach jahrelangem Ringen und nach jahrelanger Unsicherheit endlich
Lurch Brief und Siegel bestätigt werden könnte , daß die übermüdeten Völker
wenigstens in diesem Teil der Welt der ungetrübten bürgerlichen Arbeit
und der Segnungen des Friedens und der Ruhe sich erfreuen könnten.
(Lebhafter Beifall .)

Abg . v . Gosler (Kons .) : Wir werden der Entschließung des Aus¬
schusses zustimmen , aber nicht der Entschließung der Mehrhensparteien,
da sie die Interessen der Randvölker den Interessen des Deutschen Reiches
voranstellt . Vor allem wünschen wir , daß der militärischen Grenz¬
sicherung unserer östlichen Provinzen Rechnung getragen wird . Diesem
Erfordernis aber wird der Antrag nicht gerecht. Unsere Entschließung
über Kriegsentschädigungen aus dem Ausschuß haben wir im Plenum wie¬

der eingebracht . Sie spricht für sich selbst und wir hoffen , daß sie möglichst
einstimmig angenommen wird . Auch die Entschließung der National¬
liberalen über Livland und Estland werden wir annehmen , weil auch wir
wünschen , daß die berufenen Vertretungen der beiden Länder möglichst bald
über ihre Zukunft zn beschließen Gelegenheit haben , und wir geben uns der
sicheren Zuversicht hin , daß die Entschließung zu einer dauernden Anleh¬
nung der drei durch Geschichte und Kultur untrennbar miteinander ver¬
bundenen Provinzen führen werden.

Inzwischen ist eine nationalliberale Entschließung einaegan-
gen . den berufenen Vertretern von Estland und Livland bald Ge¬
legenheit zu geben , über die Frage der künftigen Gestaltung ihres
Staates Beschluß zu fassen.

Eine konservative Entschließung ersucht den Reichskanzler , bei
künftigen FriedensverHandlungen nicht auf Kriegsentschädigungen
zu verzichten , um Mittel für die heimkehrenden Krieger zu schassen.

Abg . Dr . Strefemann (natl .) : Ich kann mich im großen
und ganzen dem Abg . Gröber anschli -eßen . Herr Hasse scheint die
Balten als vogelfrei zu betrachten , sonst würde er sich nicht so er¬
dreisten . ( Stürmischer Widerspruch bei den U . S .) Die Balten ge¬
hören von jeher zum Deutschtum . Wenn man von Gewaltherrschaft
spricht , so scheint man noch nichts von englischer Gewaltherrschaft
gehört zu haben . Und das nach dem erschütternden Vorgehen
gegen einen neutralen Staat . Die armenische Frage bietet außer¬
ordentliche Schwierigkeiten . Die Türken durften aber infolge des
Verhaltens der Armenier nicht untätig bleiben . ( Widerspruch
bei den Ü . S .) Wir wünschen auch die Selbstbestimmung für Est¬
land und Livland , die Rußland bereits anerkannt hat.

Abg . Haas  sF . Vp .) : Der Abg . Haase hat sich zum Sprecher
russischer Imperialisten gemacht , wenn er behauptet , der Vertrag sei
für Rußland ein Tilsiter Friede . Wird der Friedensvertrag rm
Sinne der Entschließungen des Hauptausschusses genehmigt , so ist
von Annexionen seine Rede . Wir wollen nicht , daß im Osten ein
Balkan entsteht . Deshalb lehne « wir sede Gewaltpolitik ab . Wir
stimmen den beiden FriedensvertrLgen zu.

Abg , Frhr . v . Eamp (D . Fr .) tritt für eine Kriegsentschädi¬
gung ein und wendet sich gegen die polnischen Ansprüche.

Abg . Dr David (Soz .) : Der Entschließung des Ausschusses,
die das Reich für Auslandsferderungen haftbar machen will , kön¬
nen wir nicht zustimmen . Auch können wir die Fürsorge für die
Hinterbliebenen und Invaliden nicht von der Rücksicht aus eine
Kriegsentschädigung abhängig machen . Die nationalliberale Ent¬
schließung betreffend Estland und Livland lehnen wir ab . Redner
wendet sich dann gegen den Abg . Haase . Die Verweigerung der
Kriegskredfte würde zum Zusammenbruch der politischen Leitung
und zur Herrschaft des Militärs führen.

Abg . Haase (U . S .) : Die Pariser Kommune von 1871
wurde genau so verleumdet , wie seht die Bolschewiki . Würde die
Reichstagsmehrheft den Friedensvertrag ablehnen , so würde nicht
der Kampf wieder ausgenommen werden , sondern ein besserer Fried«
zum Herl der russischen Völler zustande kommen . ( Aha ! bei der
Mehrheit .)

Abg . Scheidemann (Soz .) : Wir lehnen es ab . uns an
diesen Katzbalgereien zu beteiligen und angesichts der großen
Kämpfe im Westen den Reichstag zu einem unabhängigen Wahl¬
abend zu machen.

Abg , Graf Westarp (Kons .) begründet nochmals die .kon¬
servative Entschließung . Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
wird ungeheure Mittel erfordern , die wir nur durch die Kriegs¬
entschädigung aufbringen können.

Abg . Müller - Meiningen sF . D .) beantragt , den konser¬
vativen Antrag über die Kriegsentschädigungen , die nationallibe-
rals Entschließung über das Schicksal Estlands und Livlands wie
auch den Ausschußantrag über die Äussollbürgschaft an den Haupt-
ausschuß zu verweisen . Das Haus beschließt demgemäß.

Abg Iunck ( natl, ) berichtet über die weiteren Bestimmun¬
gen . Er stellt fest , daß Estland und Livland noch der russischen Ober¬
hoheit unterstehen . ^ ^ ^

Unterstaatssekretär Frhr . v . d . Bussche:  Was der Bericht¬
erstatter mitgeteilt hat , ist durchaus der Standpunkt des auswärti¬
gen Amts , Die Gebiete Estland und Livland unterstehen noch der
staatlichen Oberhoheit Rußlands.

Mg . Iunck ( natl .) berichtet über die Armeniersrage . Die
türkische Heeresleitung ist gewillt , di« Armenier milde zu be-
hmlidem.

Unterstaatssekretär Frhr . v . d . Bussche  erklärt bei einer
weiteren Vertragsbestimmung , daß sich die Bestimmungen über die
beiderseitigen Internierten einerseits aus die von Rußland into¬
nierten und verschickten Deutschen , andererseits auf die von Deutsch¬
land internierten Russen beziehen . Auf Angehörige , der besetzten
Gebiete erstreckt sich diese Bestimmung nicht . Die weiteren Fragen
werden in besonderen Staatsvertxägen geregelt werden . Es ist
ein Abkommen getroffen worden , daß die zwangsweise aus dein be¬
setzten Gebiet nach Deutschland zur Arbeit gebrachten Personen
zurückzubringen sind , sobald die Rußen die aus Ostpreußen ver¬
schleppten Deutschen zurückbringen . ^ „

Abg . v . Trampczynski (Pole ) tritt für die Freilassung
der in Deutschland zur Arbeit zurückgehaltenen Polen ein.

Der polnische Antrag wird ebenfalls an den Hauptausschug
verwiesen . ,

Darauf wird der russische Friedensvertrag in zweiter Lesung
angenommen , ebenfalls der Friedensvertrag mit Finnland.

Die Entschließung der Mehrheitspaiteien wird gegen Kon¬
servative und U. S . angenommen, ebenso die Ausschußentschlietzun-

IVlarine.
Beisetzungsfeier.

— Kies, 22. März . Die Kaiserliche Marine hat am
Donnerstag einen ihrer verdienstvollsten Ingenieur -Offi¬
ziere, den verstorbenen Marine -Thefingenieur Franz Eich¬
städt, auf dem Garnison-Friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Zu der Trauerfeier hatte Prinz Heinrich von Preußen den
Kapitänleutnant Rebensburg als feinen Vertreter entsandt,
der im Auftrags des Prinzen einen Kranz am Sarge nieder¬
legte, ferner beteiligte sichu. a. der Gouverneur Admiral
Bachmann daran . Weitere Kränze hatten gesandt der Gou¬
verneur , das Jngenieurkorps der Ostsee und Nordsee und
Berlin . Das Jngenieurkorps war durch seine Spitzen ver¬
treten und außerdem durch eine große Zahl von Jngsnieur-
offizieren. Dis Ehrenwache stellte eine Abteilung von
Mannschaften der 1. Wetftdivision . Spiel der Matrosen-
kapells leitete die Feier ein. Die Trauerrede hielt Marine-
Oberpfarrer Dehmel. Unter Trauerklängen wurde sie Leiche
der Erde übergeben.

Der Pour le Merite für Kapitän von Müller.
— Berlin » 22. März . Seine Majestät der Kaiser hat

an den Fregattenkapitän Karl von Müller , den früheren
Kommandanten S . M. S . „Emden", folgenden Erlaß ge¬
richtet : „Auf Grund Ihres mir durch den Aomiralstab vor¬
gelegten Berichtes über die letzten Tage meines Kreuzers
„Emden" und dessen Endkämpfe verleihe ich Ihnen hiermit
in wärmster Anerkennung Ihres und Ihrer Besatzung sach¬
gemäßen und tapferen Verhaltens den Orden Pour le
Merite . Sie haben den Namen Ihres Schiffes für alle Zei¬
ten zu hohen Ehren gebracht und der ganzen Welt ein leuch¬
tendes Bild tatkräftiger ritterlicher Kxeuzerkriegführung
gegeben. Dem am Schlüsse Ihres Berichts erwähnten 'Vor¬
schlag für Auszeichnung des Schiffsstabes und der Besatzung
sehe ich gern entgegen. Großes Hauptquartier , 19. März
1918. Wilhelm I . R."

Orden.
— Berlin » 23. Mürz. Dem Kapitänleutnant Steiner

ist das Kreuz der Ritter des Hausordens von Hohenzollery
mit Schwertern verliehen worden.

Die Vaterlandspartei an Fregattenkapitän Nerger.
— Altona , 23. März . Aus einer Versammlung des

engeren Ausschussesund der Vorsitzenden der Kreisvereine
und Ortsgruppen der Vaterlandspartei in Altona wurde
an Fregattenkapitän Nerger folgendes Telegramm abge¬
sandt : „Dem umsichtigen tapferen Führer und der wackeren
Besatzung des „Wolf" sendet der Landesverein der D. V.-P.
der Provinz Schleswig-Holstein den Ausdruck aufrichtigster
Bewunderung und Dankbarkeit für ihre glänzenden Taten
im Kampf gegen Englands brutale Seetyrannei . Der Lan¬
desverein für die Provinz Schleswig-Holstein."

Dmgegencku.Provinz.
Oldenburg » 22. März . Frau Prinzessin Eitel Friedrich

wohnte dem gestrigen Hofkapellkonzert bei und empfing in
der Pause Hoskapsllmeister Professor Boehe

Oldenburg , 23. März . (Großh. Theater .) Sonntag
24. März , abends 7 Uhr : „Wallensteins Lager" und „Die
Piccolomini " ; Montag , 25. März , abends 7.3V Uhr : „Maria
und Magdaleno " : Dienstag , 26. März , abends 7.30 Uhr:
„Die Bäuerin " und „Im Bahnwärterhaus " ; Mittwoch, 27.
März , abends 7 Uhr : „Wallensteins Lager" und „Piccolo¬
mini " : Sonntag , 31. März , abends 7 Uhr : „Wallenstein-
Tod" : Montag . 1. April , abends 7 Uhr : „Bachstelzchen" :
Dienstag , 2. April , abends 7 Uhr : „Wallensteins Tod" :
Mittwoch, 3. April , nachmittags 4 Uhr : „Bachstelzchen".

Oldenburg , 23. März . Die Leiche eines jungen Mäd¬
chens wurde gestern in der Hunte vorgefunden und geborgen.
Nachforschungenergaben, daß es sich um ein junges Mädchen
handelt , das bei einer Herrschaft in Osternburg in Stellung
war und von hier vor einigen Wochen plötzlich verschwand.

Lerne , 28. März . Der Stedinger Hengsthaltungsge-
nossenfchast ist neuerdings ein Gebot in Höhe von 60 000 Mk.
gemacht worden für den Hengst „Reinhard ", nachdem bereits
ein Gebot von 45 000 Mk. vorangogangen war . Die Ge¬
nossenschaft will trotz dieses hohen Gebotes den Hengst nicht
verkaufen, um ein so gutes Pferd der Nachzucht zu erhalten.
Vor einem Jahre wurde der „Reinhard " von der Genossen¬
schaft für 35 OVO Mk. angekaust.

Bremen , 21. März . Eine zeitgemäße Spende beabsichtigt
die Zigarrenfabrik Leopold Engelhardt u. Biermann an
ihre Arbeiter und Angestellten mit dem eintretenden allge¬
meinen Völkerfrieden. Jedem von der Fahne zurückkehren-
den Arbeiter wird ein Geschenk von 100 Mk., jedem Werk¬
meister sin solches von 200 Mk. und jedem kaufmännischen
Angestellten von 300 Mk. überwiesen als Beihilfe zur An¬
schaffung von Zivilkleidern . Ferner erhält jeder kriegsbL-
schädigte Angehörige des genannten Fabrikunternehmens,
soweit seine Erwerbsunfähigkeit mehr als 50 Prozent be¬
trägt , ein einmaliges Geschenk von 500 Mk., ist die Erwerbs¬
unfähigkeit unter 5V Prozent , einen Betrag von 250 Mk.
Die Witwen der gefallenen Betriebsangehörigen bekommen
eine .einmalige Beihilfe von 500 Mk. und die Kinder eine
jährliche Zuwendung von 100 Mk. bis zur Konfirmation
und Schulentlassung. Im ganzen stehen von allen Fabriken
der Weltfirma Leopold Engelhardt u. Biermann nicht ganz
500 Mann unter den Fahnen.

Auff Ken über das Schiedsgericht und den Arbeiterschutz.
l t kr «: , 71 9

ÄkeffriedH be- »angenommen.
senden ^ S „ Verständlgun .q beniht . Dieses Ziel ist durch den vor - ! Das Haus vertagt sich.

Darauf werden die Friedensverträge ln 2 . und 3 . Lesung

ialdümoiratie ist , ^ egen die ll . S .. Lei Stimmenthaltung der Mehrheitssozrausten

"ähr gefördert worden Den Interessen des ! , Vizepräsident Naasche  gedenkt in einer Schlußansprache der

dsLaü dauernde Beruhigung der Verhältnisse und eine Arbeiten des Reichstages und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß dre

Mast »w 'fchen Deutschland und , dem rufsiMn Volk erfordern , neue Offensive den Krieg zu einem glücklichen Ende bringen werde.
geführte Machtpolitik nicht gerecht. Wir werden uns t Dienstag , iß . April . 2 Uhr : Fall Daimler . Postverwaltuna . OvSS oO FVL-
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im Saale der Gewerbeschule. Eintrittskarten zu 10 Pfg.
find erhältlich bei den Vorstandsmitgliedern , in der Buch¬
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Der Vorstand des nationalliberalen BereinS.
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ßferrcs fiU Md im- Girrten.
Aartos(ekjnchk direkt aus Same» hat während

der letzten Jahre so bedeutende Fortschritte ge¬
macht, daß dieselbe wohl bald großen Wert für die
Landwirtschaftgewinnt. Ich bezog im vorigenJahre
eine Prise, 1000 Körner, Samen, säte denselben
Ende März in eine flache Kiste im Gewächshaus
aus und hielt ihn mäßig seucht. Ende April
wurden die Pflanzen in ein kaltes Mistbeet pikiert,
» vm Abstand, und Ende Mai ins freie Land ge¬
pflanzt. Ich erzog aus der Prise Samen 200
Pflanzen, und diese erbrachten insgesamt 160
Pfund Kartoffeln. Allerdingswar die Fruchtbar-
Lit der einzelnenStauden sehr verschieden. Etwa
10 v. H. waren unfruchtbar, einzelnebrachtennur
wenige kleine Knollen. Die Mehrzahl brachte
einen Mittelertrag. Einzelne Büsche brachten
Knollen bis 180 g schwer, bei einem Behang von12 bis 15 Stück. Dte Sorte war Starkenburger
frühe, sie reifte im September. Der Hauptwerk
des Versuchesliegt aber»wohl darin, daß ein ge¬
sundes Saatgut an Setzknollen erzielt wurde.
Wir werden ja dieses Jahr sehen, wie die Sämlings-
knoklen geraten und ob sich die daraus gesetzten
Hoffnungen erfüllen. Etwas wird wohl darunter
fein, was zur Weiterzucht anregen wird.
Hoffen wir das Beste! Schlegel.

Atter « HösiSSum« erhalten neue Wuchs¬
kraft und Fruchtbarkeit durch eine kräftige Ver¬
jüngung und Düngung. Man schneidet solche
Bäume stark ins Holz zurück und achtet darauf,
baß oberhalbder Schnittflächenstets junge Ästchen
Lehen bleiben, die als Saftzieher zu arbeiten
haben. Unterbleibt dies, so entstehen leicht trockene
Äststumpen, die dem Baume dadurch schaden
können, daß sie die Fäulnis weiter tragen. Jetzt
sind auch die Obstbäume darauf zu untersuchen,
»b sie von Borkenkäfernheimgesuchtsind. Ihr
Vorhandenseinzeigen kleine, schrotähnliche Löcheran. VernachlässigteBäume sind m der Regel
Verloren, während im Anfang mit Karbolineum
regen die Schädlingevorgegangen werden kann.L.

Saatgut spar«« ist dies Jahr die allgemeine
Losung. Für die-kleinenGärten empfiehlt es sich
daher, die Erbsen, Buschbohnenund Gurken nicht
wie üblich an Ort und Stelle zu legen, sondern die¬
selben erst vorzukeimenund an Ort und Stelle
zu pflanzen. Die Erbsen werden in die zweite
Märzwoch« in flache Kisten in 2 vm Entfernung
gelegt und in den Schutz einer sonnigen Mauer
gestellt. Die Samen sind mäßig feucht zu halten
und nur wenn stärkere Fröste drohen, leicht zuzu¬
decken. Ende März oder Anfang April werden
dieselben in 8 cm Entfernung in zwei Reihen auf
ein 1 m breite- Beet ausgepflanzt, wobei zu be¬
achten ist»daß die Samen am Wurzelhals verbleiben,
llm Mitte April werden die Kisten mit Buschbohnen
belegt, welchedann wie die Erbsen, aber 30 vm
Voneinander ins freie Beet gepflanzt werden,
waS Mitte Mai geschehen kann. Jetzt werden die
Kisten zum drittenmal benutzt und Gurken und
Kurbiskerne hineingelegt, welche dann anfangs
Juni , die Gurken in 20 vm Entfernung, einx Reihe
auf ein 1 m breites Beet, ausgepslanzt werden.
Die Kürbisse werden einzeln aus sonnige Plätze
auf den Komposthaufen usw. ausgepfanzt. Die
Arbeit des Pflanzens ist nicht so schlimm als man
denkt» und es wird wirklich viel Samen gespart.

Schlegel.
Aussaar »«« Hemüsesämerei««. Dort, wo

der Garten schon im Herbst umgegraben worden
ist, kann bei offener und trockenerWitterung, die
em Bearbeiten des Bodens erlaubt, jetzt schon
verschiedenerSamen eingebrachtwerden, so z. B.
Möhren, Karotten, Petersilienwurzeln, Kerbel¬
rüben, Dill, Pastinak, Gartenmelde und Bohnen¬
kraut. Man erreicht durch frühe Aussaat, daß die
betreffenden Gemüse 8 bis 14 Tage früher markt¬
fähig werden. Selbstredendmuß man die frühesten
Lotten wählen. Man streue den Samen, den man
vorher mit Hellem Sand gemischthat, um ihn
sorgfältig verteilen zu können, auf das rauh ge¬
grabene Land und Harke ihn oberflächlichein.
Mur bei ganz feinen Sämereien muß vor dem
,SLen leicht geharkt werden, damit sie nicht zu tief
zu liegen kommen. L.

Auva« von Kris ««. Sobald sich im Frühjahre
her Boden bearbeiten läßt, werden die ersten

Erbsen von einer frühen Sorte gelegt. Etwas
später legt man die späterenSorten, dann immer
wieder in Zwischenräumenvon 14 Tagen oder
drei Wochen, bis Ende Juni und Anfang Juli,
um bis in den Herbst srische Erbsen zu haben.
Zu den späterenAussaaten nimmt man wieder
die früheren Sorten, welche weniger Zeit zu ihrer
Entwickelungbrauchen.. Mehr als zwei Rechen
dürfen nicht auf ein Beet gesät werden, auch ist
es in keinem Falle gut, auf frisch gedüngtes Land
zu säen; denn dadurch wird das Kraut stark und
fett, aber die Schoten, wenn es überhaupt welche
gibt, sind taub, und bald werden die Blätter mit
Meltau befallen und sterben ab. In gut be¬
handeltemGemüseland, wo regelmäßigerPflanzen¬
wechsel bei guter Düngung eingehaltenwird,
kommen die Erbsen immer dahin, wo schon mehrere
Male nach der Düngung Gemüse gebaut wurde,
also wo das Land bereits abgetragen ist. Ist der
Boden aber gar zu mager, so dünge man mit
Kaimt und Thomasmehl. Erbsenbeetesollen stets
sonnig liegen; denn im Schatten gedeihen die
Erbsen nicht, bringen wenigstens keinen vollen
Ertrag und blechenauch fade im Geschmack. M.

N «tkkch« werden von den meisten Menschen
gern gegessen,und man verwendetdaher in manchen
Gegenden auf ihren Anbau großen Fleiß. Für
sämtliche Retticharten kann man nicht stark genug
düngen, und man muß stets darauf bedacht sein,
jedes Samenkorn einzeln zu legen, weil gedrängt
stehende Pflanzen keine oder nur mäßig große
Wurzelverdickungenbilden. Man bedient sich
deshalb vielfach des sogenannten Rettichbrettes.
Es ist dies ein Brett , welches in der erforderlichen
Entfernung mit Rechenzähnen besetzt ist. Man
drückt dasselbe in den gut vorbereiteten Boden,
so daß Löcher von 2 vm Tiefe entstehen, und in
jedes Loch wird ein gesunde- Samenkorn gelegt.
Während des Wachstums müssen die Rettiche
häufig begossen werden. Da sämtliche Sorten
von den Sonnenstrahlen zu leiden haben, so ist
das mehr kühle und feuchteFrühjahr und ebenso
auch der Herbst die beste Zeit zu chrem Anbau,
weil sie alsdann nicht so leicht Verhaltenund locker-
zellig erscheinen. L.

Bienenzucht.
Winterkoutrskke der Ai ««««. Dem Bienen¬

züchter muß als oberstes Gesetz gelten, das Ver¬
halten seiner Bienen gründlich kennen zu lernen,
um sowohl die minderwertigen wie die allerbesten
zu ermitteln; denn elftere müssen umgeweiseltund
letztere zur Königinnenzuchtverwendet werden.
Dazu ist auch eine Winterkontrolle der Völker
nötig, um so mehr, als die Erfahrung gelehrt hat,
daß Völker, die sich im Winter gut halten, auch im
Sommer zu den besten gehören. Eine richtige
Zucht verlangt unbedingt eine Winterkontrolle;
mit der alten, viel mehr an den Bienenhalter als
an den Bienenzüchtererinnernden Methode, bei
der man nicht denMuthat, im Wintereinen Bienen¬
kasten zu öffnen, aus Furcht, man könnte den Bienen
schaden, muß gebrochenwerden. Im Winter ist
vor allem der Leichenfallder einzelnen Stöcke zu
beobachtenund gründlichzu studieren. Erscheint
es doch nach den Mtteilungen der Kaiserlichen
BiologischenAnstalt in Dahlem ausgemacht, daß
die von Professor vr . Zander entdeckteNossmn
apis in vielen Bienenstöckenihr Wesen treibt.
Es ist nun zu erforschen, wie dieser tierische Schma¬
rotzer in den Menenstock und Menenkörpergelangt,
und unter welchen Bedingungener seine schädliche
Wirkungäußert, was unbedingt erfordert, daß die
Bienenzüchter auch im Winter ihre Bienen
beobachten, den wissenschaftlichen Anstalten zur
Erforschungdes Menenlebens das nötige Menen-,
material zu ihren Forschungenliefern und ihnen
über Krankheitserscheinungenihrer Völker Bericht
erstatten. L.

Hut« Königin««» — gut« Konigernten . Für
jede Gegend muß die Art und Weise der Bewirt¬
schaftungdes Bienenstandes der Eigentümlichkeit
der Tracht angepaßt sein. Es wäre eine Verkehrt¬
heit und ein großer Fehler, wollte ein Lüneburger
Heide-Imker seine Bienen so behandeln, wie ein
Bewohner der Mark Brandenburg, der nur Früh¬
tracht hat. Während der Heide-Imker sein Augen¬
merk auf möglichste Vermehrung der Völker bis

zur Herbsttrachtrichtet, bemüht sich der Bienen¬
züchter in der Gegend, in weicherdie Bolltracht
bereits im Frühjahre stattsindet, das Schwärmen
möglichstzu verhindern. Wird das Volk durch
alle nur möglichendenkbarenMittel, Geräte wie
Eingriffe am Schwärmen verhindert, so geht
bei dem Versuche, den Schwarmaktzu unterbinden,
viel kostbare Zeit verloren, in der die Bienen Honig
sammeln konnten. Um das Schwärmen zu ver¬
hüten und gute Erträge zu haben, ist es nötig, bei
der Nachzucht der Königinnennur Völker zu berück¬
sichtigen, die die gewünschten Eigenschaften besitzen.
Wenn von zwölf nachgezogenenKöniginnen auch
nur drei allen Ansprüchengenügen, so können nur
diese für die Nachzucht in Betracht kommen. Nicht
von jedem Schwarm ist die Königinein so hervor¬
ragendes Geschöpf, daß es wert wäre, seine Eigen¬
schaften weiter zu verarbeiten. Nur durch sorg¬
fältige Auswahl der Zuchtmutter werden gute
Erfolge in der Bienenzuchtzu erreichensein. R.

Neues fiir Hof . Kaus und Küche.
I «m Wiederaufbau des Z>ferdeb«sta«des.

Durch den Krieg hat üer Pferüebestunooes Deut¬
schen Reiches eine außerordentlichgroße Einbuße
erlitten. Die Volkswirtschaftverlangt aber zu
ihrer WiederhersteMngebenso wie das Heer für
die Landesverteidigung dringend nach Wieder¬
erzeugung eines brauchbaren Materials ; denn
trotz wachsenderVerwendung motorischerKräfte
hat sich der Bedarf tierischer Kräfte vermehrt.
Auf Einführung von Pferden aus dem Auslande
in nennenswerter Weise ist auch nach dem Kriege
auf lange Zeit nicht zu rechnen, so daß Deutsch¬
land fast allein auf die eigene Zucht angewiesen
ist. Ein beschleunigterWiederaufbaudes Pferde¬
materials nach Zahl und Güte ist aber nur denkbar,
wenn neben vermehrter Aufzucht eine sinngemäße
Behandlung der Pferde einhergeht; denn durch
Schädigungen, die infolge falscher Behandlungund
Haltung entstehen, kann das Ziel hinausgerückt
werden. Zur Hebung der Übelständebedarf es
der Erweiterung der ungenügenden Tierschutz¬
gesetzeund einer zweckmäßigenRegelung des
Hufbeschlagesauf gesetzlichem Wege sowie einer
umfassendenAufklärungsarbeitim Volke über die
wesentlichen Lebenshedingungendes Pferdes. Auch
auf die Erforschung und Bekämpfungvon Seuchen
und auf eine der Gesundheit zuträglicheUnter¬
bringung zur Verhütung von Krankheiten muß
erhöhtes Gewichtgelegt werden. Es ist daher mit
Freuden zu begrüßen, daß sich unter dem Vorsitz
des Generalmajors z. D. Dreher in Berlin 'lV30,
Nürnberger Straße 49, eine „Pserdeschutz-Ver-
einigung über ganz Deutschland" gegründet hat,
die unter dem Protektorat Ihrer König!. Hoheit
der Frau PrinzessinFriedrich Wilhelm von Preußen
steht und bereits eine Denkschrift, welche eine Reihe
von Vorschlägenenthält, herausgegebenhat. R.

Ai« Negoni« oder das Schiefölatt nimmt
unter allen Schmuckgewächseaeine bevorzugte
Stellung ein. Allen Begonienarten sind die un¬
gleichseitigen, schief herzförmigenBlätter gemein¬
sam. Für Zimmerkulturen kommen nur die
strauchartigenBegonien in Betracht. Ein sonnig
gelegenes Wohnzimmer, dessen Temperatur im
Winter auf 12 bis 15" R gehalten wird, ist der
geeignetste Kulturraum, falls in ihm ein Heller
Standort auf dem Fensterbrett oder doch in mög¬
lichsterNähe des Fensters zur Verfügung steht.
Die Vermehrung erfolgt am sichersten durch
Stecklinge, die sich in der Regel schnell bewurzeln,
jedoch können die Samen auch im Zimmer gesät
werben. - Eine Mischung aus Mistbeet-, Heide¬
oder Lauberde, der etwa ein Zehntel Flußsandzu¬
gesetzt wird, sagt den Begonien am besten zu.
Während der Zeit ihres regsten Wachstums muß
fleißig gegossen werden. Z.

Warmorpkatte« halten sich gut und verlieren
ihre frische Farbe nicht, wenn man sie nur mit
heißem Wasser ohne Zusatz von Seife reinigt und
darauf achtet, daß keine Flüssigkeit eintrocknet.
Haben sich bereits Flecken von Wein, Kasfee,
Bier und dergleichengebildet, so reinige man die
Platten mit verdünntem Salmiakgeist, mit sehr
verdünnter Salzsäure oder mit einem Brest aus
frisch gelöschtemKalk. Der Kalk kann zwei bis
drei' Tage auf der Platte bleiben, ehe man ihn
abwäscht. R.
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Die Getreidesaat.
Von K. Reiners . (Mit 4 Abbildungen.)

^l ^ reitsaat oder Drillsaat ? Das ist die Frage,
^ die in überwiegendem Maße bereits zu¬
gunsten der Drillkultur entschiedenist. Welches
sind die Vorteile der Drillsaat ? Diese Frage,

die zwar in erster Reihe,für
die Wintersaat in Betracht
kommt, ist auch für die Früh¬
jahrssaat nicht ohne Wert. Zu-
nächst ergibt sich eine ganz be¬
trächtliche Saat -Ersparnis , die
kaum jemals mehr zu beher¬
zigen ist« als in unserer Zeit.
Rechnet man bei Breitsaat mit
rund 200 ßg auf 1 b« (1 Ztr.
je Morgen), so kann man bei
Drillsaat unbedenklichauf 160,
140 ÜK, in besonders guten Ver¬
hältnissen, wie sie leider zurzeit
seltener sind, auf 80 bis 100 LZ
für 1 du (40 bis 50 Pfd . für
den Morgen) herabgehen. Wer
das nicht bedenkt und nicht da¬
nach handelt, trotzdem er es
ermöglichen kann, nimmt eine
schwere Verantwortung auf sich.
Hierzu kommt die weit gleich¬
mäßigere Tiefe, in die die
Körner eingedrillt werden, wäh¬
rend bei der Breitsaat — wie
die Schrift sagt — etliches an
der Oberfläche bleibt und ver-

^ V dorrt , etliches in die Tiefe ge¬
langt und nicht aufgeht. Ern
weiterer Vorteil ist der, daß
die Drillsaat die Hackarbeit zu¬
läßt , und so die Vertilgung des
Unkrauts, aber auch eine weit
bessereBewurzelung ermöglicht
(Abbild. 1 und 2). Die er¬
höhte Zugänglichkeit von Lust
uns Licht übt aus die Halm-
festigtest einen sehr günstigen

////l UVV Einfluß aus . Lagern ist daher
West weniger zu erwarten. Auch
die Bestockung Wird ungemein
begünstigt. Die Sestentriebe
haben zwischenden Reihen ge¬
nügend Platz und werden dort
vom den Sonnenstrahlen in aus¬
reichender Weise getroffen.

Abbildung 3a und 3b er-
Mi. läutern die Verhältnisse bei ver-

,choff°»d-r Ayrc. schredener Tiefe der Unter¬

bringung . Liegt -das Samenkorn so tief wie bei
3b, so ist die junge Pflanze gezwungen, einen
größeren Teil der Nährstoffe auf das unterirdische
Stengelglied zu verwenden, bis sie dicht unter der
Erdoberfläche eine zweite Art von Wurzeln,
die Kronenwurzeln, bilden und sich zugleich

aus den Blattachfeln heraus
neu bestocken kann. Diese Be¬
stockung ist in Abbild. 4 «, b
und o dargestellt. Im all¬
gemeinen sollte die Getreidesaat
nicht tiefer als 2 bis 4 vm.unter¬
gebracht werden.

Abbildung 2.
HerMnpgaiiie i»

der Zeit der Blüte.

Einfache Ostergerichte
Bon A. Br.

Einfach er Napfkuchen.
2 Pfund Roggenmehl, 1 Pfund
Weizenmehlund 1)4 Pfund aus
Kartoffelschalen bereitetes Kar¬
toffelmehl verarbeitet man mit
6 Eiern, 500 z Zucker, 5 Paketen
Backpulverund so viel Mager¬
milch, daß ein dickflüssiger Teig
entsteht, dem man an Butter,
Talg oder Schmalz zufetzt, was
man sich hat sparen können.
Kann man noch Zitronen- oder
Mandelöl kaufen, so geben
wenige Tropfen davon dem
Kuchen einen schönen Geschmack;
auch kann man Zimt oder Kar¬
damom daran tun. Hat man
nichts derartiges, so schlägt man
zwei Händevoll Pflaumensteine
auf, löst die inneren Kerne aus,
wiegt sie fein und gibt sie an den
Teig, sie ergeben völlig den
Geschmack von bitteren Mandeln.
Der Kuchenwird in einer einge¬
fetteten Form bei Mittelhitzegar
gebacken.

Osterhasen aus Teig für
Kinder . Für die Kinder sieht
es in diesem Jahre noch trüb¬
seliger aus als im vorigen. Aber
etwas hat eine Mutter eigentlich
immer gespart, und können in
diesem Jahre auch keine Zucker¬
und Schockoladenhafen erscheinen,
so erfreuen auch Hafen aus ein¬
fachstem Teig die Kinderherzen
sehr. Zunächst sorgt man für
paffende Ausstechformen, Oster¬
hasen, Schäfchen usw. Kann man
solche Formen nicht bekommen,
so schneidet man sichz. B. eineil
sitzenden Hasen aus Pappe , legt
ihn auf den unten beschriebenen,
strohhnbndickansgerMön Teig

und schneidetihn mit einem Mess«? »der eine»
scharfenSchere aus. Zu dem Teig drmnht man
250 A selbstgekochten Sirup , 125 § Zucker, ^
Pfund Roggenmehl und 125 n aus Kartoffel-
schalen bereitetes Kartoffelmehl sowie 2 ganze
Eier und 10 Z in 2 EßlöffelMilch aufgÄöftePott¬
asche. Die fertiggebackenenHafen bestreicht»na«
mit einem farbigen Zuckerguß.

Ausgeblasene Ostereier . GGe hübsch,
Ostereierkann.man sich Herst,llen, wenn »ran am
in der Küchezur Verwendung komm««de» Eier
nicht einfach' ausschlägt, sondern ausblW. Hierzu
bohrt man niit einer starken St . psnadsl ->ke» und
unten in das Ei ein Loch und tß .st nun den Zinha¬
in eine Schüssel. Die Eierschalen sänbert und
trocknet man. Nun verklebtman das «Mere Loch
jedes Eies mit einem Stern aus farbig«»» Papi«
und bricht die obere Ossnung so groß, dcy mau
Bonbons, Rosinen und zerbröckelte Walnuß kern«
hineinsügen kann. Ist das Ei gesüKt, so wirst
auch die obere Öffnung mit einem Stern aus
buntem Papier verschlossen und jedes Ei beliebig
verziert. Hierzu eignen sich die Farbe« «us jedem
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Körner.

Kindertuschkasten, und es sieht
z. B. sehr hübsch aus, wenn man
ein Ei erst gelb anstreicht und
dann rot oder blau sprenkelt.
Auch kann man kleine Bilder
ausschneidenund auskleben. —
Hat man keine Bonbons, so
fchneidet man von . oben er¬
wähntem, ausgerolltem .Teig
kleine Würfel, bäckt sie und füllt
damit die Eier, auch das macht sin Kinder»
Herz froh.

Kaninchenbraten mit srische« Morchel «.
Das wie üblich vorgerichtete Kaninchenwird, mit
Salz bestreutund in etwas Fett — es kann Kanin¬
chenfett sein — von allen Seiten grrt gebräunt.
Hat man Speckschwarten, so gibt ma« sd: mit i«
die Bratpfanne, denn sie geben dem Mesich ein««
kräftigen Geschmack. Dann gießt man etwas
Wasserdarunter und schmort das Kaninchendarin
weiter. Eine halbe Stunde vor dem Garsein gibt
man sorgfältig gewaschenesrische MorcknlnHinz»
und läßt nun Fleisch und Gemüse mitcmande«



«ar schmoren, um die Soße zulicht mit etwas
«r Wasser aufgelöstemMehl zu binden. Dazu gibt
»A mit Buttermilch abgerührte Muskartoffeln.

Einfache Osterspeije . Hat nmn sich etwas
Weizengrieß, wie wir ihn von Zeit zu Zeit auf
Karten bekommen, zum Fest ausgespart, so kann
man leicht folgende, sehr hübsch aussehendeSpeise
Herstellen. Der Grieß wird mit Magermilch zu
einem dicken Brei gekocht, den man, vom Feuer
genommen, mit in Wasser aufgelöstemSacharin
mßt und mit l bis 2 Eigelb abzieht. Die Hälfte der
Masse gibt man in eine nicht zu tiefe Glasschale,
dbe andereHälfte färbt man mit giftfreier Konditor¬
karbe, wie man
sie beimDrogipen
erhält, grün, rot
Md gelb und
füllt sie in mit
kaltem Wasser
umspülte Eier¬
becher. Rach dem
Erkalten Kürzt

nmn die
Becher und
setzt die fah¬
rigen Howe«
kier mit den
Spitzen nach
»ben aus den Grieß«
stammen. Dazu gibt es
Lbstsaft, wie er gerade
»orhandenist. Es ist
praktisch, zuerst die Eier¬
becher zu füllen und den
-kost Flammeri noch warm
»u hatten, damit er in der Schüssel
doch nicht erstarrt ist, wenn inan
nie Eierhälften darauf setzt, da
letztere sonst hin und her gleiten. ^

Einfache Mauonnaise . Aus
Leber, Herz und Lunge sowie
Kratcnresten eines Kaninchens macht man
lvlgsnde Klößchen: Das Fleisch wird durch
die Maschine gedreht und mit einem ganzen
Ei, etwas geriebenem, zuvor hart getrocknetem
Kriegsbrot, gekochten, geriebenen Kartoffeln
sowie Zwiebel, Salz und Pfefferersatz, Petersilie
Mid etwas Majoran verarbeitet. Darin formt
man kleine Klöße aus der Masse und kocht sie gar.
Sie dürfen nicht zerfallen, und muß man gege¬
benenfalls etwas Mehl hiuznfügen. Hat man keine
Zwiebeln, so nimmt inan etwas Porree oder Schnitt¬
lauch. Mit etwas Butter und ausgelassenem
tkaniiuhenfett und Mehl macht mau eine Mehl«'
schwitze, die nian mit dein Kllßkochwasser ausfüllt.
Da ruan jetzt nicht so vwt Butter hat, um eine aus¬
reichende Soße darauf aufznbäuen, macht inan
zunächst nur soviel, als das Fett hertut, dann gießtman so viel Flüssigkeit, wie man Soße braucht,
hinzu und gÄt ihr durch Verkochenmit Mehl
die nötige Dicke. Nun gibt man in eine Schüssel
zwei Eigelb, verrührt diese mit einem Teil der Soße,
gibt nach Geschmack Essig, Sens, Salz, Zucker
»nd Psefferersätz hinzu, rührt den Nest Soße
hinzu und mischt den steifen Eierschneedarunter.
Vorher hat man eingewecktenSpargel, Blumen-
Mid Rosenkohlsowie Chmitpignonsbereit gestellt,
richtet alles, mit den Klößenvermischt, in einer
Glasschale an, füllt abwechselndvon der Mayoii-
ttaisensoßedazwischen und gibt den Rest darüber.— Dies Gericht schmeckt ganz vorzüglich, zumal
wenn man noch pflaumenweich gekochte und
halbierte Eier mit hinzunehmen kann. Aber selbst
wenn letztere in Anbetrachtder Festbäckerei fehlen
inksscn, bedeutet es eine» Leckerbissenfür die
Festtafel.

«bb. t ».

dabei auch eine große Rolle. Ebenso ist ein plötz¬
licher Tcinperatnrwechsel von großem Einfluß,
namentlichbei erhitztenTiere«». Die Behandlung
des Rheumatismus ist eine sehr umständliche.
Wenn sich das Leiden nicht in vier bis acht Tagen
verliert, so ist es am besten, einen Tierarzt zu Rate
zu ziehen. R.

Mud « des Atndvtehes . Die Räude zeigt sich
bei Kühen ziv̂ r seltener als bei Pferden und
Schafen, zeigt sich zuweilen aber doch bösartig,
so daß ihre Heilunglängere Zeit erfordert. Beim
Rind unterscheidet man zwei Arten von Räude,
die sogenannte örtliche Müde , die sich meistens
auf Schwanz, Schwanzwurzel und die Füße
beschränkt, und die allgemeineRäude, die sich über
ben ganzen Körper ausdehnt, fast immer nur
während der Wintermonate auftritt und in der
Regel iin Frühjahre ganz von selber verschwindet
Die Räüde pslanzt sich beim Rindvieh durch An-
stecktng und Vererbung fort. Die Heilung wird
von der Fütterung stark beeinflußt. Gutes Futter
hat einen großenEinflußauf eine günstige Heilung
der Krankheit. Die Krankheit wird durch ver¬
schiedene Milbeilarten verursacht, die durch scharfe,
äußerlich anwendbare Mittel vernichtet werden
müssen. Zunächstwerden die verkrustetenWund¬

stellen der Haut zwei bis drei
Tage unter einer Einreibung
von Schmierseife gehalten.
Hierauf wird diese mit warmem
Lysol- oder Kreolinwasser
«nittels einer Bürste gründlich
abgewaschen. Sind die ge¬
reinigten Haut- und Wund¬
stellen gut nack-getrocknet, so
wird leicht angewärmter Stein¬
kohlenteer auf die kranken
Stellen und deren Umgehung

«bi . t e.

Abbiltg . t », i>„nd o.
H«1»k1de»<ri>»<e »«rnnd na « dcr
«na .—Zu demArtikrl:

„Dir Getreidcsaat".

Kleinere Mitteilungen,
K«r Nhrumatismus der M «rd« hat seinen

Grund in der Erkrankungder Muskelnund bereitet
den Tieren große Schmerzen. Die Erkrankung
tritt ganz plötzlich ans; frühmorgens sind die
Pferde steif, so daß sie nnr mühsam gehe,«können.
Man vernimmt deutlichein Knacken der Gelenke,
das aber bei der Bewegung besser wird. Nicht
selten verwert sich die Krankheit gänzlich, kehrt
aber auch häufig schnell wieder. Bei hochgradigem
Rheumatismus ist stets Fieber vorhanden, und die
Freßlckst läßt zu wünschenübrig. Die Ursachen
dieser Krankheit können sehr verschieden sein,
hauptsächlichwird sie jedoch durch Erkältung her-
MMrMn . Kalte und feuchte Ställe spielen

gestrichen, woselbst
er zwei bis dre
Tage liegen bleibt.
Nach dieser Zeii
wird er init war¬
mem Wasser gut
abgewaschen unt
abermals frisch aus¬
gebracht. In de,

Regel zeigt sich schon nach der zweiten Ein¬
reibung, die acht bis zehn Tage liegen bleibe»!
kann, gute v rges rittene Heilung. M.

Z»i« Aerswpsnng der Mutlersch»»«k»« nach
den« Werfen, wela-e sich hausig einstellr,' wirk
dadurch beseitigt, daß man die Mutterschweim
einige Stunden nach den« GeburtSakt aus ihren
Sü ll treibt. Jedoch muß inan dabei ruhig uni
vorsichtig zu Werke gehen, da sich die Tiere nicht
von ihren Jungen trennen wollen. Nach mehr¬
maligem Hin- und Hertreiben auf den« Futter¬
gange tritt gewöhnlichdie gewünschte Wirklich
ein. Wenn dieses HinauStreiben in den erster
Tagen nach dem Abferkelnmehrfach wiederhol
wird, so braucht man keine Abführmittel anzu¬
wenden, die übrigens der Gesundheit der Tier,
nicht immer zuträglichsind. L>

Z»«n Ityenmatismus der Schwein« heilt ma,
in der folgenden Weise: Man furch«m Schafstallt
diejenige Stelle aus, wo der Dung am höchster
liegt »«nd sich am »reisten erhitzt hat, und errichtet
hier eine Bucht für die erkrankten Schweine
Diese wühlen sich bald in den feuchtwarmenDur»
ein ««nd genießen so die Wohltateil eines Moor¬
bades. Wo keine Schafe gehalten werden, kan«
man durch llbcreiiranoerschlchtenvor« Pferdedunc
dasselbe erreiche». Daneben sind GabenAntipyrich
acht. Tage hintereinander, in Höhe von 0,2 bis
0,7o Z täglich, je »ach der Größe des betreffende««
TiercS, in warmer Milch zu geben. Tritt nach
vier Wochen keine Besserung ein, so ist das Schlach¬
ten dem Weiterfüttern vorzuziehen, da solche Tiere
schlechte Fntterve«werter sind. L.

Pie Naschhaftigkeit der Slaikziege» bemerkt
man nnr bmm, wenn Man nach vuln - verbreiteter
Ansicht der Meinung ist, daß die Tiere den ganzen
Tag fressen müssen ««nd die Rauf« deshalb nie
leer werden dürfe. Das ist aber ein verkehrtes
Verfahren. Gerade umgekehrtmuß es sei,«. Die
Ziege soll fressen, wenn sie auf neues Futter
Appetit bekommt. Io nachdem inan Zeit hat,
gebe man dem Tiere drei- oder fünfmal täglich zu
fressen, und dann nicht mehr, als sie auf einmal
auffrißt. Wird sie lässig im Fressen, so kann man
ihr den Futterrest wegnehmen. Bald wirb aber auch
das nicht mehr nötig sein. Eine Hauptsacheist,
daß man die Futterzeiten pünktlich innehält. E.

Zieht möglichstviele Häufe aufk Wie die
Gcflugelzücyler im vorigen Juhre durch ben
Mangel an Körnern schwer geschädigtsind, so
wird es voraussichtlich auch in diesemJahre der
Fall sein; denn auch aus der Ukraine und aus
Rumänien, wenn mit diesem Staate der Friedeil
zustande kommt, wird doch kaum so viel Körner¬
futter zu uns gelangen, um das Geflügel aus¬
reichend versorgen zu können, und namentlich
wird Mich noch längere Zeit vergehen, bis größere
Transporte nach Deutschlandgelangen. Auf eine
reichliche Aufzucht an Hühner««können wir deshalb
auch iin laufenden Jahre noch nicht rechnen. Um
so mehr sollten unsere Geflügelzüchterdaher auf
die Gänsezuchtsich legen, wo die Verhältnissefür
dieselbe günstig sind, d. h. wo sie Weidegelegeuheit
haben. Bei guter Weide ist das Bedürfnis nach
Körnen« bei den Gänsen nur gering; ebenso be¬
dürfen sie des tierischen Futters nicht bei der Auf¬
zucht, das andere Geflügelarten kauin entbehren
können. Auch das geringsteGras wird noch von
den Gänsen gefressen, obwohl natürlich fettes,
saftigesGras ihnen mehr zusagt; außerdem bilden
fast alle Unkräuter und Gemüseabfällefür sie ein
gutes Fritter. Zum Fettwerden bedürfen freilich
auch sie der Körner; allein wenn die Getreideernte
vorüber ist, finden sie auf den Stoppelfeldern so
reichlichKörner, daß sie auch hinreichend Fett
ansetzen, um einen saftigen Braten zu liefern.
Schwimmwasser ist ihnen- ebenfalls nicht not¬
wendig, wenn ihnen nur Badegelegenheitgeboten
wird. Der hohe Preis, der jetzt für Gänse bezahlt
wird, sollte ein Ansporn sein, ihre Zucht «nit
größtem Eifer zu betreiben. vr Blancke.

PteAuchtftämmeskr dieAnfznchtvon kräftigem
und ertragreichen« Junggeslügel sind rechtzeitig
zusammenzustellen. Die meistenLandwirte lassen
de,« Winter hindurch ihr Geflügel auf den« Hofe
laufen, ohne Trennung nach Rassen, Mer , Größe,
Entwickelungsowie nach dem Geschlecht vorz«-
ncbmen. Will man aber recht kräftiges und ein¬
trägliches Junggeslügelzüchten, so ist eine Trennung
«rach Rasse und Gattung (z. B. nicht Hühner- und
Wassergeflügel miteinander), nach Alter und
Geschlechtnotwendig: denn sonst werden die
schwächeren Tiere von den stärkeren zurückgedrängt
und abgebissen und gelangen nicht zu ihrer vollen
Entwickelung. Bor allem ist aber eine Trennung
der Geschlechter notwendig; denn wenn männliche
und weibliche Tiere znsaimnenlaufen, so versuchen
die junge,«Hähne bereits die Hennen zu begatten,
bevor sie noch völlig ausgewachsensind, und ver¬
geuden dadurchihre Lkräfte, so daß dieselben nicht
zur vollen Entfaltung gelangen, und es bleiben in
der Zuchtzeitviele Eier unbefruchtetoder ergeben
schwache Kücken. Hält man dagegen im Winter
die Hähne von den Hennen getrennt, so entwickeln
sich beide Geschlechter weit kräftiger, und die Be¬
fruchtung ist eine bessere. Jedoch ist es dar«««not¬
wendig, die Zuchtstämmeetwa vier Wochen bevor
man «nit dein Brüten beginnen will, zusammen-
zusetzer«, damit die Tiere sich a,«einander gewöhnen
und möolibst alle Eier befruchtetwerden. De. Bl.

Hinfacher Karloffrkpudtzkng. 1 üa an« Tage
zuvor gekochte Kartoffeln schält und reibt man, um
sie dann mit zwei Eigelb, 200 g Zucker und zwei
Eßlöffeln voll aufgeschlagenenund feingehackteu
Pflaumenkernen zu vermischen. Zuletzt schlägtman die beiden Eiweiß zu Schnee und zieht s«e
unter die Masse. Zn eine ausgefettete, verschließ¬
bare Puddingform gefüllt, kocht man den Pudding
etwa zwei Stunden . — Als Beigabe kocht inan
Backovst, welches bereits am Abend vorher in Wasser
eingeweicht wurde, gar und bindet eS«nit etwas i»
Wasser aufgelöstem Mehl, »vorauf man es vor¬
sichtig «nit aufgelöstem Sacharin oder selbst¬
gekochtem Rübensaft (Sirup ) süßt. M. Meyer.

krag » «nt> Ant «»oer.
V« der Druck der Hobe« Auflage unseres Blattes sehr laug«
Nett erfordert, so hat dte Fkagcbeautwortiuig für den Leser nur
gioeck. wen« sie brieflich erfolgt. werde» «»her «ach nur
Kroge » Iea »t « ortet , »ene» S0 A-s. t« zlrietmurte « dei-»efkgt fl»d. Tasür findet dann aber auch jede Frage direkte
Triedtguu- . Die allgemeininteressierende« Fragestellungenwerden
«lsterde« hi« adgcdruckt. Anonyme Zuschrift«» werde» grund¬

sätzlichnicht beachtet.)
Frage Rr . Sä. Ich hatte einen Wurf kräftiger

Kaninchen, die ich im Alter von neun Wochen von
der Mittler fortgenomrnen und gut gefüttert
habe. Nach etwa zehn Tagen -klebten die Haare
mu die Schnauze. Ich setzte sie in die warine
Küche, kochte ihnen Mehlbrei und gab ihnen keine
Rüben «««ehr; vier wurden schnell gesund, zwei
gingen ein; das letzte hat ein ganz loses Fell
«md macht einen ruppigen Eindruck. Ein Wurf
Silberkaninchen, 14 Wochen alt, zeigt dieselben
Erscheinungen. Was ist da zu tun? Fr . N. K. in B.

Antwort : Dte Krankheit Ihrer Kaninchen
ist der Speichelfluß, der vorzugsweisebei jungen
Kaninrhen auftritt und viele Opfer fordert, wes¬
halb er sehr gefürchtetist, zumal da wir kein sicherwirkendes Heilmittel kennen, wenigsten- kein
solches, das bei jungen Tieren anwendbar ist. Die
Ursachender Krankheit sucht nmn gewöhnlichin
Fehlern bei der Fütterung, z. B. zu vielem Grün-
futter, unsauberem Fritter, auch unsauberen
Stallungen und dergleichen«- jedoch kommt der
Speichelfluß auch bei tadelloser Pflege vor, dann
gewöhnlich durch Ansteckung. Die Behandlung der
erkrankten Tiere ist nur selten von Erfolg. Zunächst
bringt man sie in einen andern Stall , der natürlich
trocken, sauber und luftig sein muß, gibt ihnen
ivenig Grünfutter, vorzugsweise breiiges Futter
und wäscht ihnen die Schnauze außen und innen
mit einer Kalilösuna, die inan herstellt, indem man
eine Messerspitze chlorsauresKalt in einem Wein¬
glase voll lauwarmen Wassersauflöst. Man kann
in diese Flüssigkeitauch die Kaninchen «nit der
Schnauze einige Sekunden eintaucheu. vr . Bl.

Frage Rr. 61. Ich habe von gekauftenGänse¬
kücken ein Paar zur Zucht aufgehoben, das mir von
verschiedenen Kennern als Ganter und Gans
bezeichnetwurde. Der Ganter macht nun täglich
auf dein Wasser Begattungsversuche, wird aber
stets von der Gans abgewiesen, obwohl sie sonst
stets ihm folgt. Gibt es ein Mittel, die Gans
dem Ganter gefügiger zu machen? F . H. in F.

Antwort : Das etnzige Mittel, das vielleicht
die erwünschteWirkunghaben kann, ist Hohimbin.
Wem« Sie dies versuchenwollen, so lassen Sie
sich von der Chemischen Fabrik in Güstrow einige
graire Uohimvetoltablette«« konimen und wenden
diese nach der beigefügtenVorschrift an. Ich halte
es jedoch für wahrscheinlich, daß die vermeintlicheGairS ein Ganter «st, S «e also überhaupt kern
Znchtpaar haben. Es ist bei Gänsen oftmals nicht
leicht, däS Geschlecht festzustellen, außer bei der
Paarung ; selbst erfahrene Züchter irren sichdarin. vr . Bl.

Frage Rr . 62. Bei meinem Rinde, das ich
inl vorigenJahre auf der Weide hatte, zeigten sich
nachher kahle Flecke. Jetzt mache ich die Beob¬achtung, oaß meine pmge Kuh, die die ganze Zeit
daneben stand, ebenfalls kahle Stellen bekommt.
Auf diesen zeigt sich nachher weißer Schorf. Schmer¬zen scheint das Tier nicht zu haben. Auch bei den
Tieren anderer Besitzer zeigt sich diese Krankheits¬
erscheinung. Um welche Krankheit handelt es sich,
und wie läßt sie sich beseitigen? R. K. in D.

Antwort : Bei der ErkrankungIhres Tiereshandelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um
Müde . Die Räude wird hervorgenrsendurch die
Räudemilbe, die übertragbar ist. Infolgedessen
erklärt sich die Ansteckung, vor allen Dingen aufder Weide. Zur Heilungder Müde ist es erforder¬
lich, die Mimen und ihre Brut zu töten. Dieses
kann geschehendurch Kresolseifenlösung, Kresol-
»vasser, Karbolsäure, Kreosot, Kreolin, Lysol, Benzin,Petroleum, Teer, Tabakslauge, Sublimat, Schwefel
usiv. Zur Unterstützung dieser Mittel, namentlich
um Borke und Schorf zu weichenund zu ent¬
fernen, empfiehltsich die Anwendungvon Schmier¬
seife, Pottasche, Soda, Atzkali usw. vr . Bsn.

Frage Skr. 63. Einige meiner Hühner sind,
wenn sie legen wollen, wie gelähmt; nach dein
Legen erholen sie sich bald, fressengut und sind
sonst nmnter. Sie legen aber nur alle drei bis
vier Tage. An Futter erhalten sie morgens ge¬
kochte Kartoffelschäler«,nachmittagsMaismrt Gerste
vermengt, haben weiten Auslauf auf Wiesen,
guten, weder zu warmen noch zu kalten Stall . Was
uuiy die Ursache des Übels sein, und wie «st ihm
«bzuhelsen? H. H. iir K.

Antwort : Die von Ihnen beschriebene
Erscheinung, daß die Hühner vor dem Legen sich
nicht aufrichten können, kommt dann häufig vor,
wenn sie im Begriff sind, ein besonders großes
Ei zu legen, wodurchSchmerzen im Eileiter her¬
vorgerufenwerden. Um so mehr ist dies der Fall,
wenn die Hühner durch mangelhafte Ernährung
geschwächt sind, was jedenfallsbei Ihren Hühnern
der Fall ist; denn nur Körner und Kartoffelschalen
genügennicht; sie müssenunbedingt auch tierisches
Futter erhalten, um zu gedeihen und gut zulegen, und ich glaube diesem Mangel hauptsächlich
die Schwäche-Erscheinungen zuschreiben zu müssen.
Sie werden nun freilich fragen, woher tierisches
Futter nehmen? Leider,kann ich Ihnen darauf
reinen Rat geben; denn daran fehlt es fast allen
Züchter««. Können Sie nicht wenigstensKadaver¬
mehl von einer Abdeckerei sich verschaffen? vr .Bl.

Frage Rr. S4. Ich habe eine neun Monate
alte Mrllfleur-Henne, die seit zehn Tagen zu legen
angefangenhat; aber die Eier haben alle eine ganz
werche Schate und werden sofort nach den« Lege»
von der Henne aufgefressen. Au gutem Futter,
auch Kalk «md Sand , fehlt es nicht. Was ist da
zu tun? C. Z. in Sch.

Antwort : Wenn es der Henne nicht an Kalk
im Futter fehlt, dann liegt « ne Erkrankungder
Legeorganevor, gegen die kaum etwas auszurichten
«st. VersuchenSie zuerst, ob Sie das Übel nicht
dadurchbeseitigen, daß Sie etwas Schlemmkreide
ins Futter tun ; hilft dies nicht, so ist jede Behand¬
lung vergeblich. Damit dte Henne die Eier nicht
fressen kann, gibt nmn ihr ein Rest «nit schräg-
liegendem Boden, auf welchem das Ei sofort nach
dem Legen in einen darunter oder zur Seite an¬
gebrachtenBeutel rollt.

Frage Nr. 66. Ich benutzt meirte Kuh seit
drei Wochen zum Zuge. Seit dieser Zeit läßt sich
die Milch nicht mehr verbuttern. Die Mich hat
guten Geschumck und läßt sich kochen. Gefüttert
werden Runkelrübenund Heu. Wie läßt sich bas
Nichtbuttem der Milch beseitiget«? H. R. in K.

Antwort : Das Nichtbuttem der Milch kannberuhenauf Nichtberücksichtigung der notwendigen
Temperaturen. Beim Buttem sind folgende
Temperaturen zu beachten: süßer Rohm 10* L,
süße Vollmilch14* R, saurer Rahm 12 bis 13* k.
Bemht die Ursache für bas Nichtbuttem hierin
nicht, so ist aus das Vorhandenseinvon Bakterien
und Hefepilzenzn schließen. Es ist erforderlich:
peinlichsteReinhaltung der Mlchgeräte, Milch¬
kammernund der Ställe . Ferner ist eine Futter¬
veränderung vorzuirehmen. Dem Futter sind
Essig mit Salz oder verdünnte Salzsäure hirizll-
zusetzen. Schlagen diese Mittel nicht an, so ver¬
abreiche man rohen Alaun, S « täglich dreimal insGesöff. vr . Bsn.

Frage Ar. SS. Meine zwei Jahre alten
Trommeltauben brüteten im Frühjahr 1S17 zürn
erstenmal zwei Junge au-, zum zweiten- ««nd
drittenmal je eins. Dann legten und brüteten
sie weiter, ließen aber die MlsgebrütetenJungen
verhungern, ober'die Eier waren faul. Der Schlag
ist sauber, sie bekommengutes Futter , es ist auch
kein Nestpaar. WaS ist zu tun ? O. M. in H.

Antwort : Die Trormneltauben gehören im
allgemeine» zu jenen Taubenrassen, welche als
gute Zuchttauben gelten, d. h. nicht bloß fleißig
legem sondern auch die Jungen gut füttern. Trotz¬
dem finden sich einzelnePaare, welche die Jungen
vernachlässigen, ja sie verhungern lassen. Ihr
Zuchtpaar ist nun eben ein solches. Die Ursache
wird sich kaum ermitteln lassen, da er, wie Sie
angeben, kein Nestpaarist; bei einem solchen kommt
me Vernachlässigungder Jungen häufiger vor.
B«swe«len gelingt es durch Umpaaren der Tauben
die Tiere zu besseren Züchtern zu machen; wir
raten Ihnen , wenn die Tiere wertvoll sind, einen
Versuch zu »rachen, sei es auch mit Tauben einer
anderen Rasse; wenn sie sich da besser bewähren,
so können Sie ja das Paar wieder zusammen-setzen. vr . Bl.

Frage Rr. S7. Ich habe in diesem Herbst
Früchte des Weißdorns gesammelt und an der
Luft getrocknet. Bitte um Angabe» wie man aus
diesen getrocknetenFrüchteneiner« guten Kaffee¬
zusatz Herstellen kann? L. K. in R.

Antwort : Die an der Luft getrockneten Früchte
sind irr aufgehängten Säckchenaufzubewahren,
damit sie nicht schimmeln. Die Röstungals Kaffee¬
ersatz wird nach Bedarf wie bei Kaffeebohnenvor¬
genommen, das Röstprodukt gemahlen und wie
üblich aufgebrüht.

Frage Nr. 68« Ein MyrteMumchen ist

mit braunen Neikn bedeckt. Es wurde mbc gesagtes sei die Blutlaus. Daraufhin habe ich dal
Bäumchen gesäubert, mit Schmierseifetüchtig ab¬
gewaschen. Aber immer kommendie Läuse wiede^
Was kann ich dagegen tun? S . d. E. in E.

Antwort : Die beschriebenen braunen Fleckei»
an Ihrem Myrtenbäumchen sind Schildläus».
Zur Vertilgung dieser Schmarotzer empsehle«
»vir Ihnen , 5 g Schweselkalimn»nd 100x S >'miie»
seife in 1b l Wasser aufzulösen und mit dieser
Mischungda- Bäumchen gehörig u>b u edechoit
zu bespritzen und kühler zu stellen. G

Krage Rr . SS. Ich habe von einem Händler
sechs Gänse ohne Ganter gekauft, dieser Tag«wieder drei Gänse, bei denen zwei Ganter sind,
aber ganz andererArt, nämlich mit langem, graue«Schwanenhals, der untere Hals hellweiß, de»
Oberhals vom Kopf bis zum Rumpf mit einen-
braunen Streifen, der Schnabel schwarzbraun.
Würde das eine gute Kreuzung geben? Was ist
das für eine Rasse Gänse? Ich habe solche noch
me gesehen. Dur ersten sechs Gänse sind hiesig«
Landgänse. A. R. in A.-R.

Antwort : Die Färbung allein kann keine«
Anhalt über di« Rasse «eben; es scheint mir über¬
haupt keine reine Rasse zu sein, vielleicht eine
Toulouser Kreuzung; denn Toulouser haben
farbiges Gefieder. Wiederholte Kreuzungen sind
jedoch nicht anzuraten; denn deren Nachzucht pflegt
sehr schnell zu entarten . vr . Bl.

Frage Nr. Kg. Anliegend übersende ich zwei
Zweigchen von einem Johannisbeerstämmchen.Ein trockenes Zweiglein mit den Keinenrotgelbe«
Punkten und ein grünes Zweigchenmit größere»
anaesetzten Freindkörpern. Was kann ich zu,Beseitigungdieser Erscheinungentun? K. B. in B.

Antwort : Das eingesandtegrüne Reis Ihre-
Johannisbeerstrauches war von Schildläusen be¬fallen. An dem trockenen, mit kleinen rotgelbe«
Polstern besetzten Reis haben wir kerne Schädling«
feststellen können. Die keinen rotgelben Polster
kann man an allem abgestorbenenH olz wahrnehme«,
und kann man diese als Schädlingenicht ansprechen.
Zur Bekämpfungder Schildläuse raten wir zunächst
die Krone der Johannisbeerstämme kräftig aus»
zulichten und dann bei frost- und regensreien
Tagen stärkere befallene Zweige' mit 20- bis
26prozentigem Obstbaumkarbolineumtüchtig ein¬zupinseln. Me übrigen Zweige mit Knospen
werden mit zehnprozentigembespritzt. G.

Frage Rr . kl . Wie baue ich ans tragfähigem,
lehmigemSandboden Zwiebelnund Knoblauch an;
welche Düngung ist erforderlich? tz. G. in G.

Antwort : Zwiebeln verlangen zu ihrem
Gedeihen einen altgedüngten, kräftigen Boden,
der humusreich, wann, dabei bindig, hinreichend
feucht und nicht zu fett ist. In Niederungen ge¬deiht die Zwiebel besser als auf Höhen. Da wo
der Boden sehr sandig und trocken oder tonig oder
kalkhaltig ist, wird der Zwiebelertrag gering sein,
und es wäre vergeblicheMühe, dort hohe und
sichere Ernten erzielenzu wollen. Frische Düngung
vertrügt die Zwiebel auch nicht, diese zi ht die
Ziviebelfliegenach sich. Gesät wird derHSamenin« Monat März bis April, breitwürsig oder in
Reihen von 20 vm Abstand. Späteres Verziehen
bei zu dicht stehenderSaat ist notwendig, ebenso
sorgfältigeReinhaltung vom Unkraut. Das Stecken
der Satz- oder Steckzwiebel kann schon im Monat
März erfolgen. Es geschieht reihenweise bei 20 om
Abstand und 12 bis 16 om in der Reihe. Die
Zwiebeln müssen so gesteckt werden, daß sie mit
der Spitze noch aus der Erde hervorragen. Zu tiefe-
Stecken hat das Ausschießender Zwiebeln zur
Folge, eine Eigenschaft, dte bei den Steckziviebel»recht häusig ist. Dre Samenstengel müssen dann
rechtzeitig ausgebrochen werden, damit sie dte
Entwickelungder Zwiebeln nicht beeinträchtige«.
Der Vorteil der Verwendung von Steckzwiebel«
ist die frühe Reife der Zwiebel im Sommer . — De»
Knoblauch verlangt so wie die Zwiebel einenkräftigen, humusreichen, aber nicht frisch gedüngten
Boden. Vermehrt wird der Knoblauch durch
Teilung der Zehen; die größten und stärkste»Zehen werben zum Setzen gewählt, denn dres«
geben den höchsten Ertrag . Die Pflanzung geschieht
im Herbst oder Frühjahr. In trockenemBodden
«st es am besten im Herbst, in feuchtemBoden im
Frühjahr. Gepflanzt wird im Abstand von 18 ow.Wenn die Blätter erscheinen, wird von Zeit zu
Zeit gehackt, damit da- Unkraut nicht aufkommt'
Im Sommer, wenn das Kraut abgestorben ist,
nimmt rnan den Knoblauch aus der Erde, trocknet
ihn an der Lust'und bechahrt ihn trocken aus- G«,'
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